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für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
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A. 102.

Für den Monat Juni werden Abynnements anf
den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
auſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
gensmmen.

ZJuſerate finden bei der großen Anuſlage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Wohin ſteuert das Centrum?
Mit der Ausrede, daß das Centrum nicht für die

Militärvorlage oder eine für die Regierung annehm
bare Faſſung derſelben ſtimmen könne, weil die
Wähler davon nichts wiſſen wollten, wird das
Centrum in dem neuen Reichstage nicht mehr operiren
können. Die rabiat gewordenen Centrumswähler
haben es, nach den angeblich zuverläſſtgen Mit
theilungen der „Germania“ nicht verhindert, daß die
Fraction in demſelben Augenblick, wo ſte von
den bekannten 12 Mitgliedern abgeſehen gegen
den Antrag Huene ſtimmte, einen Wahlaufruf be
ſchloſſen hatte, in dem den Candidaten des Centrums
freigeſtellt wird, Uber die jetzige Friebenspräſenzziffer
hinauszugehen. Nur für den Antrag Huene, die
künftige Regierungsvorlage, dürfen ſte nicht ſtimmen.
Es iſt das mehr eine Chicane gegen den Freiherrn
v. Huene und ſeine elf Milſchuldigen, denn eine

ſachliche Beſchränkung der der Regierung zu machenden
Zugeſtändniſſe, ſo lange nicht geſagt wird, wie weit
vie Candidaten in der Erhöhung der Friebenspräſenz
ziffer gehen dürfen. Was iſt alſo aus den feierlichen
Erklärungen des Abg Lieber in der Militärcommiſſton
geworden, daß das Centrum nicht einen Mann über
die gegenwärtige Präſenzziffer hinaus bewilligen
könne? Wo in dieſem Augenblick noch Streit iſt
im Schooße des Centrums, handelt es ſich gar nicht
Um die Lieber ſche Friedenspräſenzziffer, ſondern um
diejenigen Parteigenoſſen, die ſich erdreiſten möchten,
ohne Weiteres für einen Candidaten zu ſtimmen, der
auf dem Standpunkte des Antrags Huene ſteht!
Die „Germania“ möchte am liebſten in Abrede
ſtellen daß nach der Abſtoßung der Herren v. Huene

Das heißt zu deutſch: neue Steuern.und Gen. im Centrum überhaupt noch Uneinigkeit
beſtehe. Aber nicht nur in Schleſten, auch in der
Rheinprovinz regen ſich in den Kreiſen der Centrums
wähler die Männer, die eine Nachgiebigkeit in Fragen,
in denen über die Wehrhaftigkeit der Nation ent
ſchieden wird, eine Verſtändigung mit der Regierung
wollen. Die Sache iſt ſo ernſt, daß die klerikale
„Köln. Volksztg.“ jede Rückſicht auf den äußeren
Schein fallen läßt und in einem geharniſchten
Artikel gegen die „Mehlmeier, Piepmeier und Fünfzig
Pfennigrentner“ zu Felde zieht, die jedes politiſchen
Verſtändniſſes und wahren politiſchen Intereſſes baar,
ſich plötzlich einfinden, wo es etwas zu „ſtänkern“
giebt, um möglicher Weiſe der bisherigen Majorität
den Knüppel zwiſchen die Beine zu werfen Das
Kölner Blatt hält offenbar die Gefahr, „daß der
Heuſchreckenſchwarm über das Wahlfeld kommt und
ünabgewehrt die Ernte ſorlfrißt“, für eine ſehr dringende.

Der Wahlaufruf des Centrums iſt am
Dienſtag Abend endlich veröffentlicht worden. Eine
kürze Jnhaltsangabe iſt um ſo ſchwieriger, als der
Aufruf über 3 Spalten in dem Format der „Ger
mania“ in Anſpruch nimmt und ſich in eine ſo
ſchwerfällige Phraſeologie verſtrickt, daß Niemand an
der Urheberſchaft des Herrn Dr. Lieber zweifeln kann.
Eine Vertheidigung des Antrags des Centrums in
der Milltärcommiſſton, d. h. des Grundzugs des
Feſthaltens an der gegenwärtigen Friedenspräſenz
giffer enthält der Aufruf nicht. Das „Fadgeichen
des Centrums in der Wahlſchlacht iſt der Wider
ſpruch gegen die Militärvorlage Caprivis und den
Antrag Huene Jm Uebrigen: volle Wehrkraft es
Volks ohne Schädigung der Steuerkrafe und des
Bubgelrechſs des Reichstags. Alles, was von der
angeblich beabſichtigten Umwandelung des Reichs in
nen Militärſtaat, von einem ſtehenden Heerlager
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bereits in Friedenszeiten, von der dauernden Heran
ziehung des letzten halbwegs waffenfähigen Mannes,
der bleibenden übermäßigen Belaſtung des noth
leidenden Nährſtandes für den Wehrſtand bis zur
Erſchöpfung vor dem Kriege geſagt wird, gehört in
das Gebiet der Uebertreibungen, der Phraſen! Auch
die Berufung auf die Reſolution Windthorſt von
1890, daß vie wirkliche Heranziehung aller waffen
fähigen Mannſchaften zum aktiven Dienſt dem
deutſchen Reiche unerſchwingliche Laſten auferlegen
werde, iſt gegenſtandslos; es handelt ſich in der
Vorlage nicht um die volle Durchführung der all
gemeinen Wehrpflicht. Der Aufruf iſt, wie geſagt,
inſoweit er ſich auf die Militärvorlage bezieht, ledig
lich negativ. Die Regierungsvorlage und der An
trag Huene ſind unannehmbar; im Uebrigen ſteht es
Jedem frei, das nach ſeiner Anſtcht Nothwendige der
Regierung zu gewähren. Weiterhin erklärt der
Aufruf in demſelben Abſchnitt: „Ohne Gewiſſens
freiheit iſt keine bürgerliche, keine geſellſchaftliche, keine
wahre Freiheit“ und verlangt dann „vor allem“ die
Aufhebung des Ausnahmegeſetzes gegen den Jeſuiten
orden. Das Centrum als Vorkämpfer der Gewiſſens
freiheit iſt eine erhebende Erſcheinung, namentlich
wenn man ſich des Zedlitz ſchen Volksſchulgeſetzes er

innert. Der Antrag auf Aufhebung des Jeſuiten
geſetzes ſoll in der nächſten Seſſton unter allen Um
ſtänden zur Erledigung gebracht werden. Die
Stellung des Centrums zu künftigen Handelsver
trägen bleibt dunkel. „Bei künftigen Handelever
tragsvorlagen ſollen die Intereſſen deutſcher Land
wirthſchaft und deutſchen Groß und Kleingewerbes
vorwiegend für uns maßgebend und unſerer genaueſten
Prüfung und ſorgfältigſten Abwägung doppelt ver
ſtchert ſein.“ Ein wahres Kabinetsſtück iſt der Paſſus
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des Aufrufs, der ſich auf die Hebung des Wohl
ſtandes bezieht. Gemeinnützige Ausgaben ſollen in
größerem Umfange als ſeither gemacht, im Uebrigen
aber ſoll weiſe Sparſamkeit geuübt werden Aber
wo ſoll denn geſpart werden Eine „entſchloſſene
Reform der Reichsſinanz und Steue wirthſchaft“ wird
verlangt. Keine Erhöhung der Schuldenlaſt auf der
einen, Tilgung der Schulden auf der andern Seite.

Gleichzeitig
aber wird exklärt, das Centrum halte feſt daran, daß
es keine Vermehrung der Abgaben, ſondern deren
thunlichſte Verminderung und gerechtere Vertheilung
unter gebührender Entlaſtung der ſchwächeren Schultern
wolle! Aber das ſind fromme Wünſche, wie auch
der weitere Satz: „Verbrauchsſteuern mit dem Cha
rakter von Luxusſteuern an Stelle mancher jetzigen
indirekten Abgaben werden ein ſehr dienſames Mittel
hierzu ſein.“ „Luxusſteuern“ ſind gewiß ſehr populär,
aber ſte bringen keine erhebliche Einnahme. Anzu
erkennen iſt, daß das Centrum den Monopolen aus
wirthſchaftlichen wie aus politiſchen Gründen auch
fernerhin widerſtrebt.

Politiſche Ueberſicht.

Der ehemalige öſterreichiſche Miniſter
Anton Ritter von Schmerling ift Dienſtag Nach
mittag geſtorben. Die vielumſtritkene Enthüllung
des Honved Denkmals in Peſt iſt am Montag
ohne jeden Zwiſchenfall programmmäßig verlaufen.
Zahlreiche Deputationen, darunter die des Abgeord
netenhauſes unter Führung des Banfy, ſowie viele
Honveds vom Jahre 1848 nahmen an der Feierlich
keit Theil, zu welcher auch eine große Zuſchauermenge
herbeigeſtrömt war. Unter den vielen an dem Denk
mal niedergelegten Kränzchen beſand ſtch auch ein
ſolcher des Abgeordnetenhauſes

Der Kaiſer von Rußland ſoll nach einem
Petersburger Gerücht, das der „Dziennik Poznanski“
widergiebt, am Krebs erkrankt ſein. Der
artige Senſagtionsnachrichten ſind ſchon mehrfach ver

ſind am Sonnabend gegen Kaution in Freihetbreitet worden, aber ſtels baldigſt dementirt worden.
Die ſraszzöſtſche Deputirtenkammer hat

am Sonnabend nach heſtiger Debatte mit 276 gegen
194 Stimmen die Genehmigung zur gerichtlichen

Aktionskraft Frankreichs lähmten.

Verfolgung des Deputirten Baudin ertheilt.
Ueber die politiſche Stellung Frankreichs
hat ſich am Sonntag der frühere Miniſterpräſtdent
Goblet auf einem ihm zu Ehren veranſtalteten
Wahlbankett in Bordeaux geäußert und dabei u. g.
ausgeſprochen, daß ſeines Wiſſens ein franzöſiſch
ruſſiſches Bündniß nicht beſtehe. Er führte
aus, die wiederhergeſtellte militäriſche Macht Frank
reichs ſchütze daſſelbe vor auswärtigen Angriffen
Seit dem Jahre 1889 hätte ſich zwiſchen Frankreich
und Rußland eine Annäherung vollzogen ein Bundniß
mit Rußland hätte Frankreich in der Welt die ihm
gebührende Stellung wiedergeben ſollen. Es ſcheine
indeſſen, wenn man nach den bekannt gewordenen
Thatſachen urtheilen könne, daß Frankreich ſich immer
noch auf demſelben Punkte beſfinde, indem es dem
Dreibunde nichts entgegenzuſetzen habe, als einen
Austauſch von Sympathiekundgebungen
mit Rußland, aus denen man nur ein relatives
Vertrauen ſchöpfen könne. Es ſei nur zu gewiß,
daß Frankreich auf allen Punkten der Erde, in
Aſien wie in Afrika, von Seiten der anderen
Staaten mehr oder minder verſteckten Feind
ſeligkeiten begegne, welche nur zu häufig die

Goblet
fügte hinzu, dieſe Erſcheinung ſei eine Folge des
Umſtandes, daß Frankreich gegenwärtig ebenſo wenig
eine auswärtige, wie eine innere Politik habe
Goblet richtete darauf ſcharfe Angriffe gegen die
opportuniſtiſche Politik, tadelte den neuen Zolltarif
und trat für die Politik einer radikalen Verfaſſunge
reviſton entſchieden ein. Auch der franzöſtſche
Miniſterpräſident Dupuy, der ſich am Montag
nach Toulouſe begeben hatte, berührte dort die aäußere

Politik Frankreichs Bei dem Empfange auf der
Präfektur erwiderte er auf die Beglückwünſchung des
ſpaniſchen Conſuls, Frankreich wünſche lebhaft, mit
allen Nationen in guten Beziehungen zu leben

Die ätalientſche Miniſterkriſis hatte bis
Montag noch keine endgiltige Löſung erfahren doch
ſcheint es nach den ſtattgehabten Verhandlungen, daß
Giolitti mit der Wiederbildung des Kabineis be
traut werden wird. Der König von Jtalien hat eine
Reihe von Conferenzen wegen der Kriſts gehabt, da
runter auch mit dem Kammerpräſtdenten. Der
„Tribung“ zufolge erklärte der Senatspräſtdent dem
König, ſeiner Anſtcht nach wäre die geeignete Loſung
der Miniſterkriſts ein Reconſtruction des Kabinets
Giolitti. Auch der Präſtdent der Deputirtenkammer
hat ſich anſcheinend in gleichem Sinne ausgeſprochen
Soweit es die bisher eingetroffenen Nachrichten er
kennen laſſen, hat keine der in Betracht kommenden
Perſönlichkeiten Luſt verſpürt, die Leitung der Ge
ſchäfte gegenwärtig zu ergreifen, wo ſehr wenig dank
bare Aufgaben, vor allem der große Bankenproſeß,
der Erledigung harren. Giolitti ſelbſt ſoll zwar
die Abſicht zu erkennen gegeben haben, ſeine Demiſſton
auch für den Fall aufrecht zu erhalten, daß der
König ihn mit der Bilbung eines neuen Kabinete
beauftragen ſollte. Schließlich aber kann er dieſe
Abſicht kaum aufrecht erhalten, wenn eine an
dauernde Löſung zu große Schwierigkeiten macht.
Für den Fall ſeiner Wiederannahme ſollten alle zu
rückgetrekenen Miniſter außer dem Juſtizminiſter
Bonacei auf ihren bisherigen Poſten verbleiben neu
ernannt werden ſoll nur ein Nachfolger Bongcci's
im Juſtizminiſterium und ein definitiver Jnhaber des
Finanzminiſteriums, welches bisher interimiſtiſch von
dem Schatzminiſter Grimaldi verwaltet wurde
„Diritto“, „Jtalie“ und „Opinione“ nennen die
Senätoren Eula oder Cononico als Juſtizminiſter,
den Senator Gagliardi als Finanzminiſter Wie
verlautet, wird die offizielle Mittheilung über die
Löſung der Miniſterkriſts am Donnerstag oder Fret

tag erfolgen. Die in den italieniſchen Banken-
prozeß verwickelten Barone Lazzaront und Mon illt

geſetzt worden.



Dentſchland.

Berlin, 24. Mai. Der Kaiſer iſt geſtern
Vormittag mit ſeiner Begleitung in Prökelwitz ein
getroffen, wo er zur Abhaltung von Jagden bis Ende
dieſes Monats zu bleiben gedenkt. Der vom
Kaiſer gelegentlich ſeines Beſuches in Rom zu den
Frühjahrsparaden eingelabene Prinz Victor von
Jtalien, Graf von Turxrin, wird nächſte Woche
eintreffen und im Neuen Palais bei den Majeſtäten
Wohnung nehmen. Der Graf von Turin, geboren
am 24. November 1870, iſt der zweite Sohn des
am 18. Janugr 1870 verſtorbenen Prinzen Awadeus,
Bruders des Königs Humbert, und der gleichfalls
verſtorbenen Prinzeſſin Marig. Dem Prinzen zu
Ehren, der von ſeinem Adjutanten Grafen Robilant,
früheren Militaärattache in Berlin, begleitet ſein wird,
hat auch der italieniſche Botſchafter Graf Lanza eine
Feſtlichkeit in Ausſicht genommen.

Der Kultusminiſter Dr. Boſſe) ſoll
ſich der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge auf ärztliche An
ordnung möglichſt bald zur Kur nach Karlsbad be

geben und wird deshalb vorausſichtlich bis Ende Juni
nicht an den Landtagsverhandlungen theilnehmen
können. Mit Rückſtcht hierauf ſoll die Jnterpellation
Douglas über die zur Begegnung ver Choloragefahr
zu ergreifenden Maßnahmen zunächſt von der Tages
ordnung des Abgeordnetenhauſes abgeſetzt werden.
Dagegen ſollen über den Entwurf des Lehrerbeſoldungs
geſeßes die Verhandlungen ihren Fortgang nehmen,
und ebenſo auch der Geſetzentwurf über die Ruhe
gehaltskaſſen für Lehrer durchberathen werden. Sonſtige
Vorlagen aus dem Bereiche des Kultusminiſteriums
aber werden nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ den Land
tag nicht mehr zu beſchäftigen haben.

(Fürſt Bismarck) wird, nach Mittheilungen
aus Hamburg, in dieſem Jahre wiederum eine Kur
in Kiſſingen durchmächen. DDer Prinz Regent von
Bayern hat dem Fürſten für die Zeit ſeines Kiſſtuger
Aufenthalts Wagen und Hofbienerſchaft aus München
zur Verfügung geſtellt. Gegenwärtig weilt der frühere
Eiſenbahn miniſter von Maäybach bei ker fürſtlichen
Familie in Friedrichsruh.

Der Reichs anzeiger“) konſtatirt, daßh

von neuen Steunerprojecten nur diejenigen, welche
eine wirkſamere Beſteuerung des Luxus bezwecken, mit

einiger Ausſicht auf Crfelg näher in
zogen ſeien.

(Zur Branntwein Monsvpolfrage.)
Wie ſchon geſtern mitgetheilt, will bie „Bermanita“
von zuverläſſiger Seite erfahren haben, an einem
Geſetzentwurf, welcher guf eine Einführung des Roh
ſpiritus- bez BranntweinMonspols abzielt,
ſei ſchon vor einigen Monaten gearbeitet worden.
Hierzu bemerkt die L. Wenn vie „Germanig“
ein ſo gutes Gedächtniß hat, ſo muß es auffallen,
daß ſie von der vor einigen Wochen in der Militär
commiſſton abgegebenen gegentheiligen Erklärung des
Schatzſecretärg v. Maltzahn nichts mehr weiß. Auf
einen Zwiſchenruf des Abg. Richter erklärte Frhr.
v. Maltzahn, wenn trotz ſeiner Erklärung Zeitungen
in Zukunft von Monopolabſtchter der Regierung
ſprechen ſollten, ſo machten ſte ſich einer Lüge
ſchuldig. Jm Uebrigen hängt die Einführung des
Rohſpirituesmonopols, welche die Agrarier wünſchen,
micht von der Regierung, ſondern von dem Reichs
tage ab, und die Gefahr, daß der Reichstag einem
ſolchen Project zuſtimmt, tritt um ſo mehr zurück,
je mehr Abgeordnete gewählt werden, die ſich mit der
Regierung über die Militärvorlage verſtändigen, gleich
zeitig aber jedes Monopol ablehnen

(Graf Balleſtrem) hat, wie der „Weſtf.
Merkur“ meldet, ſein Landtagsmandat für
Meppen niedergelegt, das er nach Windthorſt's
Tode übernommen hatte. Graf Balleſtrem will ſich
vorläuſtg aus dem geſammten parlamentariſchen Leben
urückziehen.

(Ueber das Schickſal Emin Paſchas)
Pringt das „VBerl. Tagebl.“ eine Melvung von Herrn
Eugen Wolff aus Ugando, welche die Nachricht vom
Tode Emin s entſchieden dementirt. Selim Bey
habe ihm mitgetheilt, daß er einen Brief von Rehan
Aga, Befehlshaber des Forts am AlbertNyanza, er
halten habe. Der Häuptling Maſamboni ſei zu
Rehan Aga gekommen und habe letzterem mitgetheilt,
daß keinerlei Nachricht über die Ecmordung Emins
Vorliege; daß derſelbe jedenfalls am Jturi, wo er er
wordet worden ſein ſollte, nicht ermordet worden ſei,
ſondern daß Emin in der Richtung nach dem Congo
abmarſchirt ſei, vermuthlich nach den Stanleyfällen.

Zu den Reichstagswahlen.

Keine Anſprache des Kaiſers mehr vor
den Wahlen. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ dementirt
Die von einigen regierungsfreundlichen Blättern ge
hrachte Nachricht, wie folgt: „Die von verſchiedenen
Blättern gebrachte Nachricht, daß Se. Maj. der Kaiſer
ſich als Bundesfeldherr kurz vor den Wahlen in einer
Peſonderen Kundgebung an das deutſche Volk wenden
werde, entbehrt der Begründung. Der Gedanke an

Betracht ge

die Möglichkeit eines ſolchen Schritts mag daher ent
ſtanden ſein, daß Art. 63 der Reichsverfaſſung dem Kaiſer
ſchwere und verantwortliche Pflichten auferlegt, deren
Erfüllbarkeit ohne die Gewährung der unumgänglich
nöthigen Mittel in Frage geſtellt iſt; nachdem aber
Se. Majeſtät ſich wiederholt und mit voller Klarheit
über die geplante Heeresverſtärkung ausgeſprochen hat,
kann die Nation Uber die an Allerhöchſter Stelle be
ſtehende Auffaſſung nicht im Zweifel ſein.“

Abſchriften von Wählerliſten. Der
Miniſter des Jnnern hat, nach dem „Berliner
Tageblatt“, ſtch in einem Beſcheide dahin aus
geſprochen, daß die Anfertigung von Notizen und
Abſchriften aus öffentlich ausliegenden Wähler
liſten zu geſtatten iſt, ſoweit dadurch für die
Wahlberechtigten nicht Unzuträglichkeiten entſtehen,
Veranlaßt wurde dieſer Beſcheid des Miniſters durch
eine Beſchwerde des liberalen Vereins zu Lands-
berg a. W. Derſelbe hatte Boten mit ver Anferti
gung der Abſchriften der Wählerliſten in einzelnen
Gemeinden des Wahlkreiſes LandsbergSoldin beauf
tragt, was einzelne Gemeindebehörden nicht geſtatten
wollten. Auf telegraphiſche Beſchwerde erging vie
am Eingang mitgetheilte miniſterielle Verfügung.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigte ſich jüngſt
an leitender Stelle eingehend mit der gegenwärtigen

Wahlagitation der Sozialdemokraten.
Das Blatt lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Jnten
ſttät der Agitation, wie ſte in dieſem Maße bei keiner
Partei bis ſetzt bageweſen ſei, und konſtatirt, daß
etwa 280 ſozialdemokratiſche Candidaturen für die
397 Reichstags wahlkreiſe eingetragen, von denen 150

auf Preußen, der Reſt auf das übrige Reichsgebiet
entfallen. Der Artikel weiſt auf die ſoziale Und
geiſtige Qualität der ſozialiſtiſchen Candidaten hin
und ſagt in dieſer Beziehung: „Kin Humoriſt könnte
beinahe wünſchen, der Sozialdemokratie bas Unglück
zuſtoßen zu ſehen, das alle ihre Candidaten gewählt
würden. Ein vernichtenderer Schlag könnte ſte kaum
treffen, weil dann evident werden müßte, welches be
ſcheidene Maß geiſtiger Kraft die ſozialiſtiſchen Führer
als Reichstagscandidaten ihrem Anhang zu bieten
wagen

Abg. Lekocha als Einberufer und Leiter der
Breslauer Verſammlung der Vertrauensmänner der
ſchleſiſchen Centrumsparktei beſtätigt durch
Veröffentlichung einer Erklärung in der „Germania“,
daß in der Verſammlung die Frage, ob die Candidaten
mit vorgeſchriebener Marſchroute Gn der Militär
frage) in den Reichstag zu entſenden ſeien, „faſt all
ſeitig verneint und dabei die Anſtcht vertreten wurde
„daß den zu wählenden Abgevrhneten volles Ver
trauen zu ſchenken und daß es deshalb auch ihrem
gewiſfenhaften Ermeſſen zu überlaſſen ſet, nach ſorg

fältiger Prüfung der Vorlage das Votum n ach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen abzugeben“.
Das genügt Darnach ſtände der Wiederwahl der
Herren v. Huene u. Gen. nichts entgegen.

Jn Hamburg haben, dem „Hamb. Fremdenbl.“
zufolge, die Verhandlungen zwiſchen den Delegirten
des Reichstagswahlvereins und ver freiſtnnigen Partei
über die Aufſtellung eines gemeinſamen
Candidaten zu einem exfrenlichen Einvernehmen
geführt. Die Abmachungen bedürfen nur noch der
Ratification durch die beiden Parteivorſtände.

Die „Poſ. Ztg. ſchreibt in ihrem Pfingſtfeſt
artikel: „Ob man die Militärvorlage als
un politiſche Zweckmäßigkeitsfrage be
handeln kann oder will oder ſoll, das tritt
am Ende doch zurück hinter der Nothwendigkeit, die
jenigen Tendenzen zu beachten“, die tiefgreifende ge
ſellſchaftspolitiſche und wirthſchaftliche Gegenſätze
zurückdrängen möchten

Jn Nordhauſen, wo ſeitens der freiſtnnigen
Volkspartei der bisherige Abgeordnete Dr. Schneider
(Potsdam) wieder aufgeſtellt iſt, hat am 19. d. eine
konſervative Vertrauensmännerverſammlung beſchloſſen,
von der Aufſtellung eines konſervativen Candidaten
abzuſehen und bei der Wahl von vornherein für den
anti ſemitiſchen Candidaten einzutreten. Jn
Folge dieſes Beſchluſſes ſind, wie die „Nordh. Ztg.“
mittheilt, einige Mitglieder aus der Partei aus
geſchieden, nicht aber der Landrath Schaeper. Will
er mit gegen die Handelspolitik der Regierung agitiren

Stettin, 19. Mai. Stettin hat jetzt nicht
weniger als fünf Candibaturen. Broemel, der
bisherige Vertreter, candidirt für die freiſtnnige Ver
einigung und Munckel für vie freiſtnnige Volks
partei. Der konſervative Verein hat ſich in ſeiner
Mehrheit für die Candidatur des Gen.Lt. z. D. von
Heydebreck erklärt. Die Antiſemiten wollen ihre
Stimmen Dr. Förſter Berlin geben. Allen dieſen
Parteien gegenüber ſteht die geſchloſſene Sozial
demokratie mit der Candidatur des Buchdruckerei
beſttzers Herbert.

Danzig, 21. Mai. Die hieſigen National
liberalen beſchloſſen, für Herrn Rickert zu ſtimmen.

Volkswirthſchaftliches.

Den Abſchluß des deutſch- ſpaniſchen

Handelsvertrags kündigt nach dem „Berliner
Tageblatt“ das Madrider Blatt „Liberal“ an.
Deutſchland erhalte Zollermäßigungen für 154 Ein
fuhrartikel. Der Handel zwiſchen Deutſchland und
den ſpaniſchen Kolonien werde durch beſondere Ueber
einkunft geregelt

Ueber den ruſſiſchen Sagtenſtand wird
aus Petersburg weiter gemeldet: Der Stand des
Wintergetreides am 15. d. M. war folgender:
Von den 604 Kreiſen des europäiſchen Rußlands,
von denen aus 54 wegen andauernder Kälte das
Reſultat noch nicht überſehbar iſt, iſt der Stand des
Wintergetreides in 124 Kreiſen ein vorzüglicher, in
303 ein befriedigender, in 87 ein mittelmäßiger, in
26 ein unbefriedigender und in 10 ein ganz ſchlechter
Bisher iſt das Sommergetreibe nur in der Südhälfte
des Reiches aufgegangen und daſelbſt mit ver
ſchwindend wenigen Ausnahmen vorzüglich, ſo in
den Gouvernements Poltawa, Charkow, Jekaterinog
law, Shitomir, Wolhynien, Beſſarabien, Woroneſch,
Saratoto, Dongebiet, Orenburg, Südſamara, Sſu
walki und Nordkaukaſus.

Für April 1893 weiſt der Abſchluß der deutſchen
Poſte und Telegraphenverwaltung gegenüber
dein gleichen Monat des Porjahres eine erhebliche
Zunahme des Verkehrs nach. Der reine Ueberſchuß
hat betragen April 1893 3665678 Mk. April
1892 2365 771 Mk. mithin April 1893 mehr
1299907 Mk.

Der Hanbdels kammer zu Halle g. S. wird
von dem k. u. f. öſterreichiſch- ungariſchen General
conſulate in Berlin mitgetheilt, daß der l. inter
nationale Getreide- und Sagatenmärkt in
Wien vorausſichtlich am 28. und 29, Auguſt d. J.
abgehalten werden wird. Auch wird von genannter
Stelle zu einer möglichſt zahlreichen Betheiligung
intereſſirter Kreiſe an dem genannten Markte ein
geladen

Sagalfeld, 29. Mai. Die hieſtge Handels
und Gewerbekammer hat in ihrer etzten Sitzung u. a.
auch über die Frage eines Handelsvertrages
mit Rußland verhandelt. Sie ſprach ſtch ein
ſtimmig bahin aus, vaß der durch die bisherige
ruſſtſche Zollpolitik faſt gang unterbrochene Verkehr
mit Rußland durch einen Händelsvertrag, welcher die
Ausfuhr nach Rußland erleichtert und vie Zollſähe
auf eine Reihe von Jahren bindet, wiederhergeſtellt
werden möge. Ferner ſoll von den einzelnen Be
zirksgusſchüſſen eine Erbung über die Bedeutung des
Geſchäftes mit Rußland eintreten und bis Ende Mat
eine Verſammlung der Sekttonsvorſtände abgehalten
werden, in welcher die erforderliche Eingabe an die
Staatsregierung abgefaßt wird. Die anderen Handels
kammern des Landes ſollen um ein gleiches Vorgehen
erſucht werden.

Ein internationaler Geubenarbeiter
Congreß iſt am Montag in Brüſſel eröffnet
worden. Zum Vorſttzenden wurde ver engliſche Dele
girte für Northumberland, Pickard, gewählt Deutſch
land war durch Schröder Dortmund vertreten, Oeſter
reich durch Peter Cinger. Außerdem waren 38
engliſche Delegirte, darunter 6 Parlamentsmitglieder
und etwa 15 franzöſtſche Delegirte anweſend.

Ungariſcher Sagtenſtand. Trockenheit
und ungünſtiges Wetter beeinflußten die Entwickelung
der Sagten ungünſtig. Wetzenſgaten ſtehen verhält
nißmäßig am beſten das zu erwartende Reſultat
kann im allgemeinen als ſchwachmittel bezeichnet
werden. Roggen iſt mit wenigen Ausnahmen ſchwach,
in einzelnen Gegenden ſchlecht. Herbſtroggen unent
wickelt. Herbftgerſte zum Theil ausgeackert, das
Stehengebliebene ſchwachmittel. Frühjahrsgerſte ſteht
ziemlich, Hafer gleichfalls ziemlich, bedarf aber des
Regens. Inſecten verurſachten ſowohl im Frühjahrs
als im Herbſtgetreide bedeutenden Schaben. Unkraut
uberwuchert. Der größte Theil des Rapsbaues iſt
zu Grunde gegangen, der ſtehengebliebene Theil iſt
ſchwach, ſtellenweiſe mittel.

Provinz und Umgegend
Aus der Altmark, 19. Mai. Uber den

Stand der Sagaten theilt das Altm. Jnt. folgende
betrübende Nachrichten mit: Die beiſpielloſe Trocken
heit in dieſem Frühjahr übt eine verhängnißvolle
Wirkung auf die Feld und Gartenfrüchte aus an
haltende trockene Winde thun ein übriges, um das
Erdreich völlig auszudörren. Wenn auch während
der letzten Tage der Himmel ſich zeitweiſe verfinſterte,
auch manchmal kurze Regenſchauer zur Erde hernieder
ſandte, ſo iſt die Wirkung doch eine kaum nennens
werthe, die Feuchtigkeit verſchwand wie der Tropfen
auf dem heißen Stein. Die Feld und Gartenfrüchte
ſtehen ſo ſchlecht wie ſeit Jahren nicht und es iſt
wohl kaum zu hoffen, daß ſte die zurückgebliebene
Entwickelung durch ein ſchnelleres Wachsthum ſelbſt
bei eintretendem ergiebigen Regen nachholen werden.
Die Ernteausſichten ſind deshalb bis jetzt recht trübe

Leipzig, 23. Mai. Unſere Stadt wird
während der Pfingſtzeit zur Feſtſtadt, indem 8 Tage
nach Pfingſten das 150ährige Beſtehen der



4 ſollen ihr Leben eingebüßt haben. Her angerichtete Schaden

Schützengeſellſchaft in wahrhaft Zroßartiger
eiſe gefetert werden wird. Es ſei betont, daß ge

legentlich dieſes Volksfeſtes auch die dauernde Ge
werbeausſtellung, welche an ſich ſchon als ſehenswerth

NRaſchinen verſchiedenſter Art noch beſonders intereſſant
geſtaltet werden wird.

t Wittenberg, 19. Mai Zum Kaiſer
Friebrich- Denkmal hat Herr Bildhauer Arnold

geſtern dem Denkmals Comitee einen neuen Entwurf
porgelegt, der zur Ausführung angenommen worden

iſt. Das Denkmal, das eine Totalhöhe von faſt
6 Metern erhält, wird danach etwa ſo äusſehen:

Drei Granitſtufen führen innerhalb eines Ciſengilters
u dem Peſtament auf, das in Form einer gothiſchen

Saule gehalten, aus polirtem ſchleſtſchein Granit
hergeſtellt iſt. Auf dem Poſtament ſteht die Bronze
ſigur des Kaiſers, das Haupt leicht geneigt, mit
dem echten Fuße vorſchreitend. Die rechte Hand

des Kaiſers mit dem Helm ruht auf dem vor
geſetzten Schenkel, die linke ſtützt ſich auf den
Degen. Der Mantel liegt in maleriſchem Falken

wurf hinter dem Kaiſer auf einen durch ihn verdeckten
Ständer. Auf ben Stufen liegt, den vom Kalſer am
49. September 1883 auf Luthers Grab niedergelegten
Kranz ymboliſtrend, ein Lorbeerkranz von Bronze,

deſſen Schleife die Jnſchrift „13. September 1883“
krägt. Eine Bronzeplatte an der Rückſeite des

o laments wird die noch nicht feſtgeſtellte Wihmungs-
inſchrift, eine gleiche Platte auf ver Porderſeite aber
die Worte, welche der Kaiſer als Kronprinz bei Er
ſfnung der Lutherhalle, von der Gewiſſens freiheit und
Duldung geſprochen, tragen. Die Grunbſtelnlegung
kär das Henkmal iſt auf den 28. Junt d. J feſtgeſetzt.

Bern tage
Erdrutſch) Ehriſtkanta, 21. Mai. Durch einen

I Eerbrntſch ſint geſtern bei Vardolen vierzig an einem Canal

J Menſchen ſpurlos im Abgrunde.

gelegene Gehöfte verwüſtet worden, etwa 100 Menſchen

wird auf eine Million geſchätzt. Ein Telegramm vom 23

noch ein
ſich

d aus den Ruinen

Wwanden die Gehöfte von Tiller nebſt der Kirche und 15

e Von der Tiller Kirchen es daß ſie mit der Spitze nach unten in den Abgrund
ging.Aus der Berliner Unfallchronih der letzten
Tage ſind einige Fälle hervorzuheben, die nur zum Theil

t en großen Pfingſtverkehr zuſammenhängen. Jm Vor
er Schönholz wurde am erſten Pfingſtfeſttage die 16

ührige Jda T. von einem Nordbahnzuge überſahren und
ſogleich getödtet. Die Verunglückte war eine Tochter der in

er Hionskirchſtraße wohnenden Maler ſchen Eheleute

n erfaßt,

ihrend der Fahrt beſteigen wollte,

Das unge Mädchen, das als Verkäuferin in dem Greiſen
hagenſchen Bazar in der Brunnenſtraße angeſtellt iſt, wollte

n einem Ausflug zurückkehrend, die Heimkehr mit der
Dehn antreten. Sie ſtellte ſich an der Halteſtelle jedoch ſo

dicht an die Vorbſchwelle des Bahnſteiges, daß ſie vom
h durchfahrenden Kurierzuge Stralſund Berlin, der um 8
ihr 46 Minuten abends auf dem Stettiner Bahnhof ein

calif das Geleiſe geſchleudert und von den
dern zermalmt wurde. Die Dahnbeamten trifft keine

Schuld da die T. mehrfach gewarnt worden war. Jn
h Friedrichshagen wurde am erſten Feſttage mittags der
dort in Dienßen ſtehende Poſtbeamte Korfies in der

Ausübung ſeines Berüfes, als er die Straßen Dampfbahn
von den Rädern erfaßt,

i Soden geriſſen und buchſtäblich zermakmt, ſo daß der
d auf der Stelle eintraf. Wie das „Kl. Journ.“

Serlchtet, wurde am Sonnabend Nachmittag gegen 3 Uhr
r chtfährige daun bſtumme Knabe Karl Schulz, der

Sohn der in der Pankſtraße wohnenden Arbeiter Schulzſchen

n

en
m

ren daß

Theleite, beim Spielen
Kameraden

re auf den Fahrdäamm ſtürzte und gerade vor den
Plerden eines Arbeitswagens liegen blieb. Der Kutſcher
mochte das Geſährt nicht ſchnell genug zum Stehen zu
bringen, ſo daß ein Vorderrad über den rechten Arm des

m hinwegging; gleich darauf hielt der Wagen. Der
keine Taubſtumme war durch die Schmerzen halb bewußtlos

d vermochte ſich nicht zu erheben; er konnte auch nicht
5 ihm der Kutſcher zurief, aufzuſtehen. Der rohe
enſch aber wartete nicht, bis Leute den Verunglückten

c ezogen: auf die Pferde einſchlagend, rief er „Nu,
da bleib liegen, du A. Die Thiere zogen an und
rechte Hinterrad ging über die Beine des Schulz
ren der ſchuldige Kutſcher leider enttam, mußte der
abe, deſſen rechter Unterarm und Unterſchenkel gebrochen

nd nach dem Lazaruskrankenhauſe gebracht werden.

in der Badſtraße von einem

der in mehrfaher Großvater der ſich wieder
dann Seit kurzem machte die Scheidung des

hmten Baeillenemdeckers Prof. Robert Köch in Ber

nd reichhaltig bekannt iſt, durch Vorführung von

haften

heftig geſtoßen, daß er vom VBürgerſteig

lin begreifliches Aufſehen es wird noch größer, ſeitdem man
erſährt, daß ihn eine Bühnenſirene bezaubert hat, daß er

ſich demnächſt mit einer frühern ſogenannten „Naiven“ vom
„BarnayTheater“ in Berlin wieder verhetrathen wird, Frl.
Hedwig Fernbrück. In ſeinem Eheſcheidungsprozeſſe wurde
R. Koch, der ſchon mehrfach Großvater iſt, veruttheilt, ſeiner
frühern Gattin den vierten Theil ſeines Einkommens als
Alimentation zu zahlen. Der greiſe Sophokles mit ſeinem
Ervsliede in der „Anktigone“ hat leider Recht.
Alter und der Anblick roſiger Enkelshäupter ſchützen eben
vor dem Gott der „Liebe“ nicht! Und dennoch preiſens
werth ein alter Mann, dem Aphrodite nichts mehr „anthun“
kann.

(Aus der Weltausſtellungsſtadt.) Eine ſoeben
erſchienene Statiſtik weiſt nach, daß bei dem Bau der Welt
ausſtellung in Chicago bereits 1000 Arbeiter ums Leben
gekommen ſind. Wegen eines Conflictes mit der National
Commiſſton beſchloß das Directorium der Ausſtellung, die
Ausführung des früher gefaßten Beſchluſſes wegen Oeffaung
der Ausſtellung an Sonntagen zu ſuspendiren. Während
der Sitzung des Frauenconereſſes am Sonnabend ſtürzte
eine 12 Fuß hohe Tribüne, auf welcher ſich etwa 75 Frauen
befanden, zuſammen. Acht Frauen, ſämmtlich Amerikanerinnen,
ſind mehr oder minder ſchwer verwundet; getödtet wurde
niemand.

Während der letzte Winter) in den „gemäßigten“
europäiſchen Klima ſich ungewöhnlich ſtreng zeigte, war er
im hohen Norden außergewöhnlich milde.
vhie Offiee“ in Waſhington macht darüber folgende Mit
the lungen Kapitän E. Me. Kenzie vom amerikaniſchen
Schooner „Maggie“ legte die Reiſe von Glouſter, Maſſ, nach
Jsland im März innechalb 14 Tagen zurück, ohne während
der ganzen Reiſe auf Eis zu ſtoßen. Die Bewohner Js
lands erzählen, daß man ſeit Menſchengedenken auf Jsland
keinen ſo ſchönen Winter gehabt habe, als den abgelaufenen.
Die Kälte ſtieg niemals über 11 Gr. C. Vom Dezember bis

Februar einſchließlich trat kein Froſtwetter ein; erſt in den erſtenS

20 Tagen des März wurden Kältegrade beobachtet, längs der gan
zen Küſte ward kein Eis geſehen. Die Beobachtungsſtationen an
der Oſküſte Neufundlands melden ebenfalls das Aus
bleiben des Polareifes an der Küſte. Ein Eisberg ward
am 5. Februar bei der Jnſel Cabot geſichtet. Die Häfen
im Süden und Oſten Neufundlands ſind den ganzen Winter
über offen geweſen. Nicht minder haben auch die Schiffe,
welche ihre Reiſen in hohen Breiten um die Nordſpitze
Schottkands zurücklegten, eine ungewöhnlich eisfreie See an
getroſfen. Die Abweſenheit des Eiſes und das milde
Wetter in den nördlichen Breiten kennzeichnen die Jahreszeit
als ganz ungewöhnlich in ihrer Erſcheinung.

Die Amerikanerinnen. Eine ganz hervor
ragende Stellung, ſo erzählt Johannes Hoffmann in ſeinen
eben erſchienenen Amerikaniſchen Bildern nehmen in
Amerika die Frauen ein. So viel günſtiges ich aber über
Amerika berichten kann, über die amerikaniſchen Frauen
weiß ich nichts zu ſagen, das ſie vor ihren Schweſtern in
Deutſchland auszeichnet, wohl aber Vieles, was ſie weniger
günſtig daſtehen läßt. Daß ſie ſich in Hervorragendem
Maße am öffentlichen Leben betheiligen, iſt in meinen Augen
kein Vorzug. Augenblicklich halten ſie öffentliche Frauen
mettings ab, um in donnernden Reden und Reſolutionen
gegen die Oeffnung der Chicagoer Ausſtellung an den Sonn
tagen zu proteſtiren. Es giebt überhaupt kaum eine Sache,
in die ſie ſich nicht miſchen. Am leichteſten bringen ſie es
fertig, ſich den Beſchäftigungen zu entfremden, welche in
Deutſchland die Domäne der Frauenwelt bilden Sie ver
ſtehen die Männer gut zu „ziehen“. In den Häuſern, wo
kein Dienſtmädchen iſt, herrſcht der allgemeine Gebrauch, daß
der Mann, bevor er zur Arbeit geht, das Feuer
anmacht, Kaffee kocht und den Frühſtückstiſch bereitet. Iſt
alles fertig, ſo erhebt ſich die „Gnädige“, und während der
Mann ſein faures Tagewerk verrichtet, thut ſie ſehr wenig
Sicher vergißt ſte aber nicht ſich um 4 Uhr nachmittags gut
anzukleiden. Am Sonnabend abend ſordert ſie den ganzen
Lohn des Mannes und läßt ihm nur uſancemaßig
einen halben Dollar für ſeinen Privatgebrauch. So geht

es in den niederen Klaſſen zu und in den höheren iſt
es dementſprechend Man könne nun einwenden, dies
habe doch Vieles für ſich, denn ſo bliebe der Mann
häuslich und ſolide Aber andere Erfahrungen lehren das
Gegentheil denn Amerika hatte in den letzten zwanzig
Jahren 820000 Eheſcheidungen, d. h. ebenſoviel
als alle ſechs europäiſchen Großmächte zu
ſammengens minen. Wenn der Mann nicht ganz nach
„der Pfeife! ſeiner Frau tenzt, läßt dieſe ſich ſofort ſcheiden
in Ermangelung eines andern Grundes wegen Grauſamkeit
Dazu gehören ſchwere Vorwürfe und Gott weiß ſonſt noch
etwas. Die Geſetzgebung privilegirt das Welb weilt übet
das Maß hinaus. Geweß werden in Europa die Frauen
vielfach zu roh behandelt, aber die Früchte der amerikaniſchen
Praxis laſſen dieſe als noch ſchlimmer erſcheinen. Vielfach
ſteht man hier Frauen ein gang unweibliches Gebahren zur
Schau tragen, ihre Körperhaltung, ihre ungezwungene Con
verſation, überhaupt ihr ganges Thun und Treiben verſtoßen
gegen das natürliche Gefühl. Dabei verlangen ſie, von den
Männern wie ein Jouwel behandelt zu werden. Sie ar
veiten nicht gern, vor allem thun ſie keine „groben“ Ar
beiten. Den jungen Mädchen geftillt es beſſer, Verkäuferin
oder Buchhalterin zu ſein, als in der Küche zu wirken
Haben ſie einen männlichen Freund, ſo gehen ſie ohne Er
laubniß der Eltern mit dieſem zum Theater, zu Conzerten
2c.; erhebt der Vater ſchüchternen Proteſt, ſo heirathen ſie
den Mann einfach ohne ſeine Erlaubniß oder gehen aus
dem Hauſe. Am ſchlimmſten fahren die Deutſchen, wenn ſie
eine Amerikanerin heirathen. Uebrigens ſind die Deutſchen
bei den Yankee Damen ſehr ſchlecht angeſchrieben, letztere
entſchliezen ſich nicht leicht, einen Deutſchen mit ihrer Hand
zu beglücken“; denen ſie überhaupt vorwerfen, ſie hätten ſo
„bride Saces“ (breite Geſichter). Dieſe Abneigung beruht auf
Gegenſeitigkeit. Die Deutſchen heirathen am liebſten ein
Mädchen aus ihrer Heimath und ſie thun wohl daran.

Eine Unglückskatze.) Jn einem bei San Rocco
el Porte in der Lombardei gelegenen Bauernhauſe trug ſich
vor einigen Tagen eine erſchütternde und zugleich ſeltſame
Begebenheit zu. Während alle Angehörigen draußen mit
den Feldarbeiten beſchäftigt waren, befand ſich die Frau mit
ihrem einige Monate alten Kinde zuhauſe und bereitete das
Mittageſſen. Das Kind ſchlief ruhig in der neben dem
Herde ſtehenden Wiege; im Herde flackerte ein helles Feuer,
an dem ſich eine große e Katze wärmte. Gegen
Uhr ſiel der Frau ein, daß ſie kein Oel im Houſe hatte,
und ſie ging nach dem Dorfe, um ſolches zu kaufen. Sie
ſchloß die Hausthür und entfernte ſich. Als ſie etwa 10
Minuten gegangen war und ſich umſchaute, ſah ſie, daß dicke
Rauchwolken dem Küchenfenſter entſtiegen. Sie lief zurück
und fand das Zimmer, wo ſie ihr Kind zurückgelaſſen, in
hellen Flammen. Sie vernahm im Innern das Schreien

Selbſt das

Das „Hydrogra

Kiſten Zündhütchen
i Viele Händler beklagen ſich über die

Konkurenz, die ihnen die Miſſionare machen. Das Geſchäft
beſteht hauptſächlich darin, daß ſie die ſich untereinander be
kämpfenden Eingeborenen mit Munition zur gegenſeitigen
Ausrottung verſehen. Echt engliſch!

(Die größte Fahrgeſchwindigkeit.) Die Feſt
ſtellung der höchſten Fahrgeſchwindigſeit eines Eiſenbahn
zuges innerhalb der Grenzen eines geſicherten Betriebes iſt
nach der „Deutſch. Verkehrszta.“ kürzlich von der preußiſchen
Eiſenbahn Verwaltung verſucht worden. Zu dieſem Zwecke
wurde unter Betheiligung einer größeren Zahl höherer
Eiſenbahnbeamten ein aus ſieben dretachſigen und zwei zwei
achſigen Perſonenwagen beſtehender Sonderzug von Grune
wald bei Berlin nach Schneidemühl abgelaſſen. Er wurde
durch eine SchnellzugsLokymotive neueſter Konſtruktion be
fördert. Der Zug fuhr 7 Uhr 6 Min. früh ab und traf
in Schneidemühl 11 Uhr 59 Min. ein. Die Entfernung
zwiſchen Anfangs und Endpunkt der Fahrt beträgt 346
Kilometer wenn man 51 Minuten für de Aufenthalt auf
den Stationen abrechnet, wurden in der Stunde 87,30
Kilometer durchfahren, die ſchnellſte Fahrzeit, welche auf
deutſchen Bahnen bisher erreicht worden iſt

Das große Loos.) St. Johann, 19. Mat
Wie ſchon gemeldet, iſt das große Loos der preußiſchen
Lotterie in die Saarbrücker Collecte gefallen. Den Löwen
antheil davon erhielt der Bahnhofsreſanrafeur Müller, der
eine Hälfte des Loyſes ſpielte Herr Müller hat den Be
trieb der Bahnhofswirthſchaft ſofort gekündigt, ſo daß dieſe
am I. Juli in andere Hände übergeht. Die andere Häſſte
ſpielten 12 (nicht 17) Wirthe und Geſchäftsleute aus Saar
brücken, St. Johann und Umgegend

(Für Kunſtzwecke.) Magiſtrat und Stadtver
ordnete von Berlin haben veſchloſſen, daß für 1894/95
Und bis auf weiteres auch fün die folgenden Jahre 100 000
Mark in den Etat für Kunſt zwecke eingeſtellt werden. Zum
Ankauf von Kunſtwerken ſoll eine gemiſchte Commiſſion aus
fünf Mägiſtratsmitgliedern und zehn Stadtverordneten nieder
geſetzt werden mit der Ermächtigung, ſelbſländig Ankänſe
ohne vorherige Einholung eines Gemeindebehördebeſchluſſes,
abzuſchließen.

S e

Gert ſcheidungen des Oberverivaltangs-
gerichts in Stagtseinkommen ſener Sache.

16. Y. 307. v. 3. Nov. 92. Ein Privatſekretär,
welcher ſich mit Anfertigung von Geſuchen gegen Entgelt
befaßt, iſt von dem Nebeneinkommen heraus zu be
ſteuern. Der Einwand, dieſe Nebeneinnahme fließe nicht ſo
häufig und ſo gleichmäßig, daß er darauf die Einrichtung
ſeines Haushalts und ſeiner Lebensweiſe mithegründen
könne, ändert hieran nichte. Wenn Cenſit für die Höhe
dieſes Nebeneinkommens nicht thatſächliche Beweiſe
rechtzeitig erhringt, ſo iſt die Berufungscommtſſion auf den
Weg der Schätzung des Einkommens der Vorjahre gewieſen.

17. V. 178. v. 7. Nov. 92. Ein Cenſit hatte nachge
wieſen, daß er ſeinen Lebensunterhalt ohne beſonderen Rechts

titel (Art. 23) lediglich durch fret willige Unter
ſtützungsbeträge von Seiten ſeines im Auslande
lebenden Sohnes beſtreite. Seine Steuerfreiheit mußte
anerkannt werden unabhängig davon, ob der Geber der
Unterſtüßung der Einkonimensbeſtenerung in Preußen unker
liegt. (Vgl. auch Art. 48,

18. V. 239. 14. Nov. 92. Einkommen aus Capital
vermögen kam nur inſoweit beſteuert weeden, als für
das betreffende Steuerjahr Zinſen zugeſichert oder
aunsbedungen ſind. Die Anngahme, daß eine in Vorjahren
angefallere Erbſchaft ohne Weiteres Zinſen gewähre,
kann nicht in Geltung bleiben, wenn Cenſit die mit Beweiſen
unterſtützte Angabe macht, daß er ein im Vorjahr als Erb
ſchaft angefallenes Vermögen nicht zinsbar angelegt, ſondern
in der Hauptſache an Verwandte abgetreten habe.

Königlich Pregtziſehe Lotterte.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 20. Mai 1893.
12. Ziehungstag.

Vormittag
150000 Mk. auf Nr. 104728.

15 000 Mk. auf Nr. 134250.
10 000 Mk. auf Nr. 43549 180871.
50. O Mk. auf Nr. 2573 111225.
3000 Mk. auf Nr. 660 27885 43952 14377 49194

54468 61331 66344 74587 79684 85771 87497 93202
95422 99996 102550 104310 106756 115471 118102
132789 134597 135106 137331 144687 149797 152881
153392 170231 180179 181551.

1500 Mk. auf Nr. 10591 12464 13381 25288 25883
34300 46347 61844 68487 75991 85635 92616 102785
115076 118969 120202 123591 124066 127401 129803
130409 132684 135455 136738 148196 151476 152093
172437 172762 175474 183843.

Nachmittag
15000 Mk. auf Nr. 129074

10000 Mk. auf Nr. 32403.
5000 Mk. auf Nr. 31480 173674
3000 Mk. auf Nr. 18465 20637 20710 21365 23793

30970 32489 53839 55102 57071 59215 63158 71775
75825 83608 84200 89063 96203 101112 110756 111330
111786 127951 136805 153136 157729 161730 166832
173620 178071 178618 179953.

1500 Mk. auf Nr. 1507 10665 12003 16190 16191
18124 21029 26024 38011 38628 40196 53172 56947 57084
102164 102192 105095 109738 122337 137920 146850 155761
155840 161286 161608 162288 170393 176656 178999

179790 183379. S



Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Die ſchwere aber glückliche Geburt eines

geſunden Jungen zeigen hocherfreut nur auf
dieſem Wege an

Merſeburg, den 23. Mat 1893.
Osear Genteseh wncd Vreaun,

Jda geb. Sack.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſeres lieben
Vaters Wilhelm Erbert ſagen wir Allen
unſern herzlichſten Dank.

Die trauernden Geſchwiſter

Amtliches.
Mit der Regulirung der Geiſel wird

am 1. Juni er. begonnen.
Merſeburg, den 23. Mai 1893.

Der Magiſtrat.
Der diesjährige Kleebeſtand hinter der

Gehölzſchule (am Klauſenthor) und in der
Neuanpflanzung hinter dem großen Exercier
platz (letztere in 2 Parzellen) ſoll
um Sonnabend den 3. Juni d. J.,

vormittags 9 Ahr,
im untern Rathhausſaal öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Merſeburg, den 18. Mai 1893.
Die Oecronomie- Deputation

des Magiſtrats.

cütatiom.Die Abfuhr von ca. 80 qm Kies von der
Kitze'ſchen Kiesgrube zu Merſeburg nach Groß
Kaynga ſoll Sonnabend den 27. d. M.
nachmittags 2 Uhr, im Schunke'ſchen
Schanklokale hier an den Mindeſtfordernden
ffentlich vergeben werden.

GrofzKayng, den 20. Mai 1893.
Der Gemeindevorſteher.

Ein Wohnhaus
mit 2 Morgen Feld und Gemeinderecht iſt zu
verkaufen. Näheres beim

Reſtaurateur Woßgt,
Spergaun bei Corbetha.Kartoffel- Verkauf. a

Gute Speiſekartoffeln verkauft im
Einzelnen und Ganzen

B. Vogel, Clobigkauer Straße 31.
Eine hochtragende Färſe

ſteht zum Verkauf
gFrankleben Ar. 45.

Eine engliſche Dogge (Tigerſchecke), 7
Wochen alt, iſt zu verkaufen bei

Herm. Dittmar, Rathshof.
Ein guterhaltener Sommer Der

Züelner iſt billig zu verkaufen
Johonnisſtrafze 13.

Ein dreiräderiger Wagen
zu verkanfen Oberbreiteſtraße 22.

Prima SHpeiſekartoffeln
ſowie Futterkartoſfeln

verkaufe centnerweiſe billigſt.

d. lasBauplätze“ e

M. Fl. Weinhbew, Bürgergarten.verkauft

Dhymian, Salbei und Raute empfiehlt
c. G.

iſt ein ſchönes Logis, beſtehendEntenplan
und Zubehör, zu vermiethen und ſogleich oder
ſpäter zu beziehen.

Adoif Sehäſer.
Eine freundliche Wohnung von Stube, Kammer,

I. Juli zu beziehen gr. Ritterſtr. 19.

Familien Wohnungen zu vermiethen
Saalſtraße 13.

2 Schlafſtellen
San al A8.offen

Eine Wohnung 9 Stuben, 2 Kammern, Küche
Waſſerleitung u. Zubehör, zu vermiethen und
I. Juli zu beziehen Oberaltenburg 23.

Eine Wohnung von 3 St. K., K. u Zubeh.
Zu erfragenper 1. Oetober er. zu vermiethen.

in der Exped. d. Bl.
Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtall

ſind zu vermiethen u. ſofort od. 1. Juli zu be
ziehen Näheres

Ein Wohnung
beziehen

von 35
ſofort vder ſpäter zu

Selannngalestreasse 2.

zu vermiethen.
Herrn Vielig, Lindenſtrafze, zu erfahren.
I möblirtes Wohn u. Schlaſzimmer
ſiſt zu vermiethen

mit Kaffee ſofort geſucht.
ans Stuben Kammer Küche angabe unter U. Wün. I an d. Exped. d. Bl

ch o e

Clobigkaner Straße 6.
Thaler iſt

Am Thüringer Hof.
Gastspiel der Liliputaner.

Täglieh Vorstellungen 5, 7 und 9 Uhr.
Schluß Sonntag den 23. Mait.

Casinmo.
und Dienſtag den 30. Mai er.

Hochachtungsvoll

Schwimm- und Bacle-Anstalt,
Leunger Straße Nr. 5.it dem heutigen Tage eröffne ich auf vielſeitiges Verlangen den

en Se ünnnnmnerssund zwar wie folgt: am Montag, Mittwoch und Freitag von vormittags 11--2 Uhr,
am Dienſtag, Donnerstag und Sonnabend von vormittags 5——7 Uhr.
der großen Ferien jeden Wochentag von vormittags 10- 1 Uhr.

Du

e e
e für Brwachs

vergoldet.

Achanmg?
rch Maſſen Einkauf von Marmor Waaren bin ich in der Lage,

z. B Conſole mit Marmorplatte,
die früher 50—55 Mark gekoſtet haben, zu 30 36 Mark anzufertigen.
Für echte Vergoldung und für deren Haltbarkeit garantire ich 10 Jahre.Kinderdenkmäler mit Marmorplatte,

deren Preis früher 25-—30 Mark war,

Gleichzeitig mache das geehrte Publikum auf mein Lager von elrca

100 fertigen Grabdenkmalert
die zur gefälligen Anſicht ſtehen, aufmerkſam.

Hochachtend

Peuschel's Nachlſolger.
Hauptniederlage: Merſeburg, Menſchauer Str. 6.

Zweigniederlage: Querfurt.

Robert Sdernberg.

h

mee pasgsendä,

für 15 Mark ſammt Jnſchrift fertig

n 5

Von Sonnabend den 27. d. M. ab
ſteht ein Transport friſchmilchende Kühe
mit den Rälbern, ſowie hochtragende

KRKühe und Färſen bei mir zum Verkauf.
C S

Während

große National Concerte
der beſtrenommirten, zum erſten Male hier
anweſenden Tyroler Concertſänger und

Orig.Schuhplattl-Tänzer Geſellſchaft

c Imnmthalev,
beſtehend aus 7 Perſonen (4 Damen und
3 Herren) in ihren prachtvollen Nationgl-

Koſtümen, unter Leilung des Herrn

J. Eberl-Junder
aus Jnnsbruck.

Jnhaber amtlicher Künſtlerzeugniſſe.
Anfang 8 Uhr.

verkauf 40 Pf. bei Herrn Meyer (Cigarren
geſchäft), Bahnhofſtraße 1.

NB. Jedes Concert vollſtändig neues, ge
wähltes Familien Programm.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Donnerstag den 25. d. M., abends

8 Uhr, findet noch ein

Concert
von der Wiener Damen-Capelle

Fahrbach (Wiener Schwalben)
ſtatt.

Entrée 40 Pf., im Vorverkauf 30 Pf.

Sommer Theater im Livoli.
Donnerstag dem 25. Na A893.

Unter Mitwirkung der Stadtcapelle

Rovität. Nov.Schlimme SagSchauſpiel in 4 Akten von Viſcher.
Senſationellſt er Erfolg an ſämmtlichen Bühnen

Deutſchlands.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr
Vreiltag dem 26. Na A.

Vielfachen Wünſchen entſprechend
Zum 2. und letzten Male.

Novwitäd- Novwität.i grosse GlIoelseLuſtſpiel in Akten von Blumenthal.
Koſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Geſang Verein
Freitag 7 und 72. Uhr letzte Uebung

Karlſtraſßze 5 2. Etage zu vermiethen und
I. October d. J. zu beziehen.

Mehrere Schlafſtellen
ſind zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Fein möhlirte Wohnung
in der Nähe der Bahn zu vermiethen. Wo

ſagt die Exped. d. Bl.
Eine möblirte Stube mit Kammer iſt

Näheres im Geſchäft des

Johannisſtraße 13.
Suche in anſtändigem Hauſe Wohnung

2 Stuben, Kammer Küche und Zubehör
z Offerten mit Preis unter K. W. 35 an

die Exped. d. Blattes.

Möblirtes Zimmer
Offert. mit Preis

v. Bergmann Co., Berlin Frankfurt a. N.
wirkſamſtes Mittel gegen Nerven rhemng

n tiſche und gichtiſche Leiven, Podagra, ſo
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und wie gegen Flechten, Hautausſchläge c.

Vorräth'g: Stück 50 Pf. bei W. Curt e
Ein Paar kleinere und ein Paar mittlere Stadt Apotheke.

Auf BeſtellungS alle Tage friſch
ganze Rehe,

Kehrüciem von 8 bis 15 Mk.
Cewlem von 5 bis 8 Mk.,

Blätter von 1 bis 2,50 Mk.,
ſonſt zu Tagespreiſen.

n

Sand 14.
h

eWulkterpulver
wird ſeit vielen Jahren in den größten holländ.

I Logis, St, K., K., EntréeVerſchl. und Milchwirthſchaften zur Förderung der Butter
Zubehbr zu verm. u. Juli zu bez.

Bismarckſtraße 1 Tr. l.
c

d' Juuthaler lommen!

Näh. ſabſcheidung benutzt Zu haben in Packeten
à 30 und 50 Pf. in der Neumurkt-Drogerie
in Merſeburg.

Täglich friſche Buttermilch

an Wagen
Merſeburg.

Wanzenkod.
in der
Merſeburg.

Sicheres, giftfreies Mittel zur vollſtändigen
Ausrottung der Wanzen. Jn Flaſchen s 50 Pf. S

Werunanenrika Wrogerte in

am Clavier. Aufführung den 7. Junt
im Dom. SChla u nn garn mr

S J 7 J aS Lurn-Verein, Rothſtein.
B. Donnerstag den 25. d. M
abends 8 Uhr,

Simgsetumde.
Der Vorſtand.

Da

SeDSen!

Garantie

ſteine, Graſebäum
Gerüſte, Dengel
ſtecker, Dengel

hammer, Sicheln.
Neu! Patemt-
Heuhar ken

Preiſen

Albert Bohrmano,

in bekannten nur beſten
Qualitäten, auch ver
ſchiedene Neuheiten, ver

kaufe jedes Stück unter

Wetzefäſſer, Wetze

empfiehlt zu billigen

e

Stellmacher Innungher(Merſebnrg).
Die Quartal Verſammlung der Stell.

macher-Jnnung ſindet Momtage den
S. Na t, vormittags 10 Uhr, in meiner
Wohnung ſtatt. Achtungsvoll

G. Selte, Obermeiſter.

Hubold's Reſtauration
Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

Aauer's Aeſtauratiyn.
Morgen Freitag

Schikachtenest.
Nene Matjes-Herin e

lung von
W. Schräpler, gr. Ritterſtr. 19.

Stand Markttags am Rathskeller.

(feinſte Waare) empfiehlt die Herings Hand

Gaſthof rei Kronen
Heute Donnerstag großes Schlachtefeſt.

Früh Wellfleiſch, abends friſche Wurſt, Brat
wurſt und Zwiebelleberwurſt.

Wurſtverkauf auch außer dem Hauſe.
Achtungsvoll Albert Lippold.

von
Damen und Kinder Garderobe.

RA. Mowm, Luiſenſtraße 1.

zum Lernen angenommen.

Empſehle mich den geehrten Herrſchoften
von Merſeburg und Umgegend zur Anfertigung

Auch werden noch einige junge Mädchen

Hunde,
welche ſich herrenlos in der Merſe
burg Leunger Flur hernmtreiben,
werden erſchoſſen.

Die Jagd berechtigten

e

ich solche, sowie
Knaben und Mädehenblouven

Adolf Schäfer

Denen Bieneen
S e

in Mousseline, Salin, Kattun, Battiste halte in
verschiedenen Gröszen auf Lager, auch lasse

binnen Kkürzesler Zeit näch Maass anfertigen
S

7 3 eKinder un Nübenvergiehe
Zeilen 1 Mark p. Tag) können ſich melden

große Kitterlraße 202.
Dienſtmädchen zum J. Juni oder ſpäter ge

ſucht Oberbreiteſtraße 22
Ein einer griner Papaget entflogen.

Wiederbringer erhält Belohnung
weſen in Halleſche S traße 15.

Mehrere tüchtige Nalergehülſen
der a ſnotterer ſofort dauernde Arbeit bei

C. Leehte, gr. Ritterſtraße 14.

n!

Nur Sonntag den 28., Montag den 29

Eintritt 50 Pf. an der Caſſe. Jm Vor



Beilage zu Nr. 102 des ger x

her hreſpondent“ vom 25. Mai 1893.

Dentſchland.

(Colonialpolitik.) Zu der Erſtürmung
der Witboi' ſchen Feſte Hornkrantz dementirt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ die aus engliſchen Quellen
ſtammende Meldung, daß ſich unter den Gefallenen
70 Frauen befunden haben. Auf die Verhält
niſſe in DeutſchOſtafrika wirft im Anſchluß
an die jüngſten Kämpfe in Ugogo, welche gezeigt
haben, daß die Friedlichkeit der Zuſtände doch noch
immer zu wünſchen läßt, ein Brief der Gemahlin
des Lieutenants Sigl, des Stationschefs von Tabora,
an ihre Angehörigen in Wien weitere intereſſante
Streiflichter. Frau Sigl begleitet ihren Gatten, mit
dem ſie ſich erſt unmittelbar vor der Reiſe verheirathete.
Verſchiedene Gründe verzögerten den Abmarſch von
Dar esSalgam, ſo daß die Expedition am 7. März
ſtch erſt in Unjangwira befand. Von dort ſchrieb
Frau Sigl: „Von Kiloſſa bis Jrindi (Ugogo)
einige Tagemärſche hinter uns ging es gut. Vor
Jrindi wurde unſere Karawane im dichten Gebüſch
von Wahehes angegriffen. Jn der Mitte
der langen Kolonne, wo kein Europäer, ſondern
nur zwei Soldaten unter den Trägern gingen,
überftelen die Wahehes die Träger und ſtahlen neun
Laſten. Wir hörten vorn an der Dete, vielleicht
eine halbe Stunde vom Angriffsorte entfernt, das
Kriegsgeſchrei und die Schüſſe. Jch war vor Fred
(Stationschef Sigl) geritten. Fred eilte gleich zuruck,
verfolgte die Wahehes, ſchoß auf ſte, verwundete auch
einige, aber ſie liefen davon und verloren auf ihrer
wilden Flucht Speere und Schilde, die er erbeutete.
Die Wahehes unternahmen keinen zweiten Angriff
Dann wurde geſammelt und wir marſchirten auf
Jrindi, wo die Wagogos in augenſcheinlicher Furcht
harrten, da ſie die Schüſſe hörten. Zwei Tage darauf
marſchirten wir höher nach Unjangwira, wo wir
unſern Lieutenant v. Bothmer am Fuße verwundet
vorfanden. Auch Lieutenant Prince, der bisherige
Stationschef von Tabora, iſt hier und Kapitän Spring
von der Antiſclavereigeſellſchaft. Bothmer hatte vor
drei Wochen hier ein Gefecht gegen den Sultan
Maſenta und wurde gleich verwundet, leider fiel der
Stationschef von hier, Erttel. Er bekam einen Schuß
in die Bruſt und war gleich todt. (Ueber dies Ge
ſecht war ſchon früher berichtet worden Fred (Sigl),
Lieutenant Prince, Kapitän Spring, drei weiße Unter
offtziere, 160 Soldaten und bei 100 RugaRugas ſind
Maſenta ſuchen und beſtrafen gegangen Fred bleibt
mit ſeiner Expedition etwa acht Tage aus. Hier auf
der Station befinden ſich der verwundete Lieutenant
Bothwer, Lazarethgehilfe Sträßer, drei weiße Arbeiter
von der Antiſtlavereigeſellſchaft und 33 Soldaten,
von denen die meiſten krank ſind. Die Station hier
iſt das Schrecklichſte, was ich bisher von Afrika ge
ſehen habe. Eine endloſe Ebene, bedeckt mit fuß
hohem Flugſand, kein Baum, kein Strauch Wüſte

Wüſte und der gluhendſte Sonnenbrand. So
heiß wie hier war es noch nirgends. Hier vielleicht
vierzehn Tage zubringen müſſen entſetzlich! Fred
löſt hier die Station auf und nimmt die Soldaten
und Unteroffiziere mit. Lieutenant Prince und
Kapitän Spring ſind auf dem Marſche von Tabora
hierher ebenfalls angegriffen worden und hatten
Kämpfe zu beſtehen. Hier in dieſem ſchwarzen Lande

wird keine Ruhe Unjangwira, 15. März.
Jch kann Cuch nun von der glücklichen Rückkehr
Freds, von ſeinem Kriegszuge melden. Sie haben
am 10. d. nachts eine rieſtge Tembe erſtürmt, alle
Leute daſelbſt überrumpelt, den Sultan, deſſen Vater
und Frau erſchoſſen u, ſ. w.

Provinz und Amgegend.
g. Magdeburg, 24. Mai. Heute ſind durch

den Scharfrichter Reindel hierſelbſt die beiden Mäd
chenmörder Buntrock und Erbe hingerichtet
worden.

g. Güterglück, 24. Mai. Wie gefährlich es
iſt, friſchen warmen Kuchen zu eſſen, zeigt wieder
einmal folgender traurige Vorfall. Am Donnerstag
Abend genoß die junge Frau eines Bahnaſſiſtenten
hier friſchen Kuchen und wurde in Folge deſſen ſo
krank, daß ſie trotz herbeigerufener ärztlicher Hülfe
nach 24 Stunden ihren Geiſt aufgab.

Aus Blanken burg a. H. wird mitgetheilt,
daß daſelbſt geſtern Abend das bekannte „Hotel zum
Heidelberg“ z. Th., etwa zur Hälfte abgebrannt iſt.
Das Feuer iſt gegen 8 Uhr in einer Wagenremiſe
ausgekommen, die ſelbſt völlig vernichtet worden iſt.
Gegen 10 Uhr war das Feuer ſoweit gedämpft, daß
weitere Gefahr nicht beſtand.

Hannover 23. Mai. Bei dem hieſtgen
Haupthahnhof ſtieß ein einfahrender Güterzug auf
einen rangirenden leeren Zug, wobei nach der S.Ztg.
zwölf Wagen aus dem Gleiſe geworfen und umgeſtürzt

a Von dem Perſonal iſt Niemand verletzt
wor en. 5

I Halle a/S., 23. Mai.
kommend, traf heute Abend nach 8 Uhr der Jnſpectenr
der IV. ArmeeJnſpeckion, Prinz Leopold von
Bayern nebſt Gefolge hier ein. Derſelbe nahm in
„Bad Wittekind“ nebſt den früher eingetroffenen Com
mandeuren des 1V. Armeecorps General der Kavallerie.
v. Häniſch, der 8. Diviſton Generallieutenant von
Oidt mann und der 16. JnfanterieBrigabe General
major Roeſſel Wohnung. Zum Empfange des
Prinzen hatten ſich auf dem Bahnhof eine Menge
Menſchen eingefunden, die denſelben lebhaft begrüßten.

Heute Abend fand zu Ehren Sr. kgl. Hoheit ein
Zapfenſtreich, ausgeführt von dem Trommlercorps und
dem Muſikcorps des hier garniſonirenden Magdeb.
Füſtlier Regiments Nr. 36, ſtatt, dem ein zahlreiches
Publikum beiwohnte. Morgen Vormittag findet auf
dem großen Exerzierplatz an der Dölauer Haide die
Beſichtigung des gebachten Regiments und zwar zu
nächſt des 1. und 3., ſpäter des 2. Bataillons, das
von Naumburg nach hier gekommen und bei Halle
einquartiert worden iſt, ſtatt. Der Aufenthalt der
hohen Militärs hier währt mehrere Tage.

In der Nähe von Walters dorf (Kr. Schweinitz)
ertranken am zweiten Pfingſttage beim Baden in der
Schwarzen Elſter zwei Brüder im Alter von 8 und
12 Jahren. Ein dritter Knabe murde mit Mühe
gerettet.

Ueber Albers de bei Wippra ging am Montag
ein Unwetter mit wolkenbruchartigem Regen und
viel Hagel nieder, das leider ſtarke Verwuüſtungen

Der Blitz zerſplitterte zwei ſtarke Eichen.
Wie hier erzählt wird,

brannte im benachbarten Grasleben in vergangener
Nacht ein dem Guts und Fabrikbeſitzer Ebering ge
höriger Strohdiemen nieder, in welchem mehrere
Fremde Freiquartier geſucht hatten und von welchen
einer vollſtändig verbrannt und einer ſchwer verletzt
aufgefunden und nach Helinſtedt in ein Krankenhaus
geſchafft wurde. Die heute Nachmittag in hieſtger

anrichtete.

Walbeck, 20. Mai.

Gegend ſtattgehabten Gewitter haben, wie man
hört, vielfachen Schaden angerichtet.

bauers Diedrich, ohne jedoch weſentlichen Schaden an
zurichten, während ein Blitz in Eſchenrode zündete
und in Marienthal zwei Ochſen vom Blitz erſchlagen
wurden ebenſo hat es in Helmſtedt auf zwei Stellen
e ngeſchlagen.
Regen ſiel, zeigte das baldige Steigen ber Aller mit
rothen ſchlammigen Waſſer an, daß es oberhalb
ſtark geregnet hatte und kam auch bald darauf die Hekannt den Genuß in ZerſetzunNachricht, daß in den Feldmarken Schwanefeld und an nan t d nun Zaſcdung
Groß Bartens leben ein wolkenbruchärtiger Regen mit
ſtarken Hagel niedergegangen ſei und bedeutenden
Schaden angerichtet habe.

Altenburg, 23. Mai
motore anſchaffen und dieſelben gegen mäßige Ver

an die Gewerbetreibenden leihweiſe abgeben. Es iſt
dies ein dankenswerther Schritt zur Hebung des Klein
gewerbes im Geiſte neuzeitlichen Forſſchrittes, der dem
Kleingewerbe mehr nützen dürfte als alle Anträge
Ackermanns und Genoſſen auf Beſchränkung der Ge
werbefreiheit.

Großkayna, 23. Mai. Neben ver hier
kürzlich errichteten Poſtagentur iſt ſeit Mittwoch den
17. Mai eine auch für Fernſprechbetrieb eingerichtete
Delegraphen-Betriebsſtelle eröffnet.

Oſterweddingen, 22. Mai. Dieſer Tage
vollendete der frühere Gutsbefſttzer, jetzige Rentner
Lücke hier bei völliger körperlicher Rüſtigkeit und

Am 10. Maigeiſtiger Friſche ſein 94, Lebensjahr
waren 75 Jahre ſeit ſeinem Eintritt in das zwölfte
HuſarenRegiment verſloſſen. Jm nächſten Jahre
werden es 50 Jahre, daß ſein Sohn in das Regiment

daß ſein erſter Enkel dem Regiment angehört. Später
traten noch zwei andere Enkel in daſſelbe ein. Wenn
dem alten Herrn noch einige Gnadenjahre beſchieden
ſtnd, wird er auch einen Urenkel noch als zwölften
Huſaren ſehen können.

f. Frankenhauſen, 11. Mai. Am Freitag
Mittag kurz vor 12 Uhr ſtürzte der Maurer Schaubt,

kam, iſt die Veranlaſſung des Sturzes geweſen.

er hinferläßt eine Wittwe mit 11 theils
erwachſenen Kindern.

Localnachrichten,.

Merſeburg, den 25. Mai 1893.
Am nächſten Sonntag wird der in unſerer

och un

Direct von München

ß Jm hieſigen
Orte ſelbſt traf ein Blitzſchlag die Scheune des An

e

e.

rufsgenoſſenſchaften zu verfolgen.

Stadt bereits bekannte MiſſionsSuperinten
dent Merensky aus Berlin in der Stadtkirche
eine Predigt halten und am Nachmittag im
„Ritter St. Georg“ über ſeine Erlebniſſe in
DeutſchOſtafrika berichten. Merensly iſt vom
Jahre 1859 bis 1882 als Miſſtonar der Berliner
Miſſtons- Geſellſchaft in Afrika thätig geweſen und
ſeine Energie und Tüchtigkeit hat die von ihm ge
gründete Miſſtons Station Botſchabelo in der Trans
vaal Republik zu einer in Miſſtonskreiſen weit be
kannten Mufterſtation erhoben. Dazu machten ihn
ſeine reichen mediziniſchen Kenntniſſe zu einem hoch
berühmten Arzt in ganz Südafrika. Seine friedliche
Thäligkeit konnte er vor allem in dem Freiheitskampfe
der Buren gegen die Engländer Anfangs der 80er
Jahre entfalten. Am 12. Mai 1891 wurde Merensly
don der Miſſtonsgeſellſchaſt an der Spitze einer
Expedition nach DeutſchOſtafrika geſendet, um einen
für die Anlage einer Station günſtigen Platz am
Kordende des NyaſſaSees auszuwählen. Er hat

unter Gottes Segen die ihm geſtellte Aufgabe mit
der ihm eigenen Umſicht und Energie troß heftiger
Fieberanfälle, die ihn und ſeine Gefährken heimſuchten,
gelöſt. Am 2. October 1891, dem Dage, an welchem
der greiſe Miſſtonsdirector Wangemann ſein 25 fäh
riges Director Jubiläum feierte, konnte auf einem
Vorberge des LivingſtonGebirges die Station angelegt
werden, die nun den Namen „Wangemannshöhe“
führt. Die Aufnahme der Miſſtonare von Seiten
ber am NyaſſaSee wohnenden Konde Stämme war
eine ſehr günſtige und erweckt die beſten Hoffnungen
für die junge Miſſton auf deutſchem Boden. Vor
wenigen Wochen iſt Merensky in die Heimath zurück
gekehet und wird es gewiß vielen, vie ſich für unſere
beutſchen Colonien und die Miſſion intereſſtren, eine
große Freude ſein, den lküchtigen Kenner afrikaniſcher
Verhältniſſe über ſeine Erlebniſſe und Erfahrungen
mit eigenem Munde berichten zu hören.

Der Mitteldeutſche Stenographen
bund (Stolzed, die Provinz Sachſen, das Herzog
thum Anhalt und angrenzende Gebiete umfaſſend,
wird ſeine diesjährige ordentliche Hauptverſamm
lung am Sonntag den 20. Auguſt in Aſchers
leben abhalten. Herr Parlamentsſtenograph Max
Bäckle re Berlin, Vorſitzender des Verbandes Stolzeſcher

tellen Stenographenvereine, wird auf der Verſammlung einen
Während hier nur ein recht mäßiger Vortrag halten.

Zur Krebsſatſon erläßt das königl. Polizei
präſidium zu Berlin in fürſorglicher Weiſe folgende

begriffener gekochter Krebſe ſtnd mehrfach Perſonen,
zum Theil lebensgefährlich, erkrankt. Dies wird hier

durch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß

Die hieſtge Gas
anſtalt wird zur Hebung des Kleingewerbes Gas

gebracht, daß bet gekochten Krebſen, Krabben und

anderen Kruſtenthieren nach längerem Stehen, und
zwar bereits vor dem Auftreten eines Fäulnißgeruchee,
grſundheitsſchädliche Stoffe ſich entwickeln könnenzinſüng und unter erleichternden Tilgungsbedingungen e tzumal wenn die Thiere erſt nach erfolgtem Abſterben
gekocht worden ſtnd,. Uebrigens pflegt bei derartigen

Krebſen die Schwanzfloſſe nicht unter den gekrümmten
Hinterleib gezogen zu ſein. Das Publikum wird
daher vor dem Ankauf gekochter Krebſe wie ſonſtiger
Kruſtenthiere bei unbekannten Perſonen, z. B. herum
ziehenven Händlern, dringend gewarnt“.

Zur Praxis der Unfallverſicherungs-
geſetzgebung iſt kürzlich die Frage, ob während
der Verhüßung einer Freiheitsſtrafe eine bereits
gewährte Unfallrente fortzuzahlen ſei oder
nicht, von dem Schiedsgericht der ſächſtſchethüringiſchen

Eiſen und Stahlberuſsgenoſſenſchaft in Leipzig ver
neint worden. Das Schiedsgericht ging dabei von
der Meinung aus, daß der Rentenempfänger durch
vie Fortgewährung der Rente während der Strafver

büßung ein Kapital anſammeln könne, das der Ver

5 i unbeſcholt Lebenswandel und ſelbſt beinirat; ebenſo werben es im nächſten Jahre 259 Jahre, leste bei unbeſcholtenem LebenswBir ſ e unverleßtem Leibe in der Zeit, die er ſetzt im Zucht
hauſe verbringt, ſchlechterdings nicht hätte erübrigen

können. Nach einer Entſcheidung des Reichsver
ſicherungsamts iſt es zuläſſtg, einen Entſchädi
gungsanſpruch zugleich gegen mehrere Be

So lange
ein neues Rentenfeſtſetzungsverfahren nicht in Frage

welcher mit dem Anſtrich des Giebels eines Hauſes ommt, kann die Aufhebung einer früheren Ent
in der Rathsſtraße beſchäftigt war, von der hohen
Leiter ſo unglücklich hetab, daß er Abends an ſeinen nen ſenden e m e
erhaltenen ſchrecklichen Verlehungen geſtorben iſt. Ein Jahresarbeiteverdienſtes nur im Wege der Wieder

vorüberſahrendes Geſchirr, welches der Leiter zu nahe

Der
Verunglückte war ein braver und ſleißiger Mann

ſcheidung und die Gewährung einer erhöhten Rente
eines anderweit ermittelten

aufnahme des Verfahrens erfolgen.
Jn der Kaiſer Wilhelms Halle findet

heute, Donnerstag, Abend noch ein Conzert der be
liebten Wiener Damen Capelle Fahrbach

Wiener Schwalben) ſtatt, auf das wir die
Freunde heilerer Muſik ganz beſonders aufmerkſam

machen.

Während der heißen Nachmittagsſtunden am
letzten Dienſtag wurde ein ſtarkes, geſundes Pferd
des Zimmermeiſters P. hier vom Sonnenſtich be
fagllen, infolgedeſſen daſſelbe am Entenplan ausge



ſpannt Und ſofort in ärztliche Behandlung gekimmenn
werden mußte. Leider war eine Reltung des werth
vollen Thieres nicht mehr möglich und ſo wurde das

Verſo
Milch hatte man bis
Gefahr des Verderbens
die zur Friſcherhaltung
wendung gebrachte Abkühlu
Entfernungen ſich als
Gefahr iſt jetzt ur
in Hamburg patentirtes Ve
Friſcherhaltung der Milch nicht durch Kälte, ſondern
durch Hitze bewirkt. Die friſche Milch wird auf
65 76 Grad C. erhitzt und auf dieſem Wärmegrade
auch während längerer Eiſenbahnfahrt erhalten. Auf
dieſe Weiſe wird nicht nur Säurebildung in der

gung großer Städte mit

Milch zu rechnen, weil
derſelben bisher allein in An
hlung oſt, zumal bei weiten

länglich erwies Dieſe
ngenieur A. Bernſtein

der

Milch unmöglich gemacht, ſondern es werden auch
alle in der Milch etwa vorhandenen Krankheitskeime

Jn Anerkennung der Vorzüge, die dieſem
Verfahren ſowohl in volkswirthſchaftlicher Beziehung

ege zu

äbgetödtet.

wie hinſtchtlich der öffentlichen Geſundheits
zuſprechen ſtnd, hatte das Eiſenbahnminiſterium ge
ſtaltet, Verſuche mit Ueberführung der Milch auf der
Strecke Hamburg Berlin vorzunehmen. Jn
Nacht zum Dienſtag wurde der erſte Verſuch dieſer
Art angeſtellt, mit einem Ergebniß, das hinſichtlich
der Friſche und des Geſchmackes der Milch von fach
männiſcher Seite als überraſchend bezeichnet wurde.

(Aus dem Dhegaterbüregu.) Ueber die
Novität „Schlimme Saat“, die heute an unſerer
Divolibühne zur Aufführung gelangt, bringen Peters
burger Blätter folgende Notiz: Wir wir bereits
meldeten, hat Viſcher s Schlimme Saat“ in St.
Petersburg einen durchſchlagenden Erfolg erzielt
Die „Nowoje Wremja“ berichtet hierüber: Bei
der Vorſtellung des Schauſpiels „Schlimme
Sagat“ von Otto Viſcher kam mir unwill
kürlich der Gebanke: „Das iſt ein Dramaturg, von
dem mancher Schriftſteller lernen könnte Bühnenſtücke

zu ſchreiben, ohne ſelbſt bewährte Tendenzen gußer
Acht zu laſſen. Die „Schlimme Saat“ ſt die Saat
einer eitlen Mutter, welche ihre Söhne daran gewöhnt
hat, die eigenen Leiſtungen mit Einbildung und
Ueberſchätzung zu betrachten und welche zu Grunde
gehen, obgleich ſte nicht ohne hervorragende Begabung
ſind. Der Gedanke iſt, wie man ſieht, nicht neu,
aber Herr Viſcher hat die Sache ſo geſchickt auf die
Bühne gebracht, daß man ſein Stück mit größtem
Intereſſe von Anfang bis zu Ende verfolgt

Kus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
K. Dürrenberg, 21. Mai. Die Benutzung des

Soolbakes iſt in dieſem Jahre bis jetzt bereits eine
ſehr rege. Die Bäberziffer beläuft ſich in der erſten
Woche doppelt ſo hoch als in dem gleichen Zeitraume
der Vorjahre und hatten ſtch ſchon in der erſten
Hälfte dieſes Monats mehrere Familien eingefunden,
welche mit Sehnſucht den Beginn des Bades er
waärteten was ſonſt nicht bemerkt worden iſt
ſo ſtrömen ſte jetzt förmlich herzu, um zugleich bei
dem für Sommergäſte herrlichen Wetter Heilung von
ihren Leiden reſp. Kräftigung der durch die Dunſt
aimoſphäre größerer Städte geſchwächten Lungen zu

ſuchen und zu finden. (L. V.)
(Aus vergangener Zeit) Bayern iſt einer

der erſten Stagten Deutſchlands, der ſich einer Ver
faſſung rühmen durfte. Es ſind jetzt 75 Jahre ver
ſtrichen ſeit dem Jage, dem 26. Mat 1918, der
Bayern eine Conſtitution gab, die ziemlich freiheitlich
ausftel. In jener Zeit nach dem Wiener Congreß,
auf dem das europäiſche Gleichgewicht wieder her
geſtellt worden war, richteten die Völker ihre Blicke
auf das innere Staatsleben und allgemein trat der
Wunſch hervor, daß die Volksrechte, denen in den
langen Kriegen ja ſo viele Pflichten gegenüber ge
ſtanden hatten, in einer Verfaſſung feſtgeſtellt werden
möchten Zu jener Zeit wehte überhaupt eine freiere
Wft im Süden als im Norden Deutſchlands, welcher
lehtere unter den regctionären Strömungen, vie die
geleiſteten Dienſte durch übermäßige Strenge vergeſſen

zu machen ſuchten, arg zu leiden hatte. König
Maximilian Joſef von Bayern war es, der unter
Entlaſſung ſeines abſolutiſtiſchen Miniſteriums die
Verfaſſung gab, in welcher namentlich folgende Punkte
ins Gewicht ſielen: alle Staatsbürger ſind gleich
mäßig den öffentlichen Laſten unterworfen und in
ihrer perſönlichen Freiheit geſichert; Gewiſſensfreiheit
und (geſetlich beſchränkte) Preßfreiheit werden aus
geſprochen Gleichheit vor dem Geſetze, gleiche Be
ſteuerung, gleiche Militärpflicht; es beſtehen zwei
Kammern, die der Reichsräthe und die der 135 Ab-
geordneten Kammerbeſchlüſſe bedürfen der königlichen
Beſtätigung. Wie man ſteht, es war ein echt könig-
liches Geſchenk, das dem Lande gemacht wurde.

im Sommer ſtets mit der

ahren beſeitigt, das die

der jugendlichen Revolverſchützen wurden genöthigt, ans Land

S

h

ſpürt.

Bern itſſchtes.
(Ein Brand) war nach dem „Berliner Tagebl. auf

dem am Montag von NewYork in London eingetroffenen
deutſchen Dampfer „Werra“ am 13. Mai im Zwiſchendeck
aus gebrochen. Eine Frau Eliza Pavonie wollte morgens
fünf Uhr für ſich und ihr fünf Monate altes Kind auf
einer Spiritusmaſchine Kaffee kochen. Dieſe explodirte und
ſofort ſtand die Lagerſtatt in Flammen. Die durch ihr
Geſchrei geweckten Zwiſchendeckspaſſagiere verſuchten zu
löſchen; eine Weile herrſchte große Panik an Bord, bis es
endlich der Mannſchaft und den Offizieren gelang, des
Feuers Herr zu werden. Eliza Pavonie erlag nachmittags
den Brandwunden, das Kind wurde gerettet.

(Eine Exhumirung) der bei Saint Privat ge
fallenen, in Saint Ali vegrabenen deutſchen Soldaten ſoll
demnächſt ſtattfinden. Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat
dem in Verdun ganiſonirenden erſten Jägerbataillon den
Befehl ertheilt, bei dieſer Exhumirung die militäriſchen

ren zu leiſten. Bei der CTeremonie werden auch die
Spitzen des 6, Armeekorps vertreten ſein.

(Fahrläſſigkeit.) Fahrläſſiges Revolverſchießen
hat geſtern auf der Havel bei Schildhorn einen Unglücksfall
herbeigeführt. Man ſchreibt aus Spandau Drei junge
Leute agus Berlin führen am zweiten Feiertag in einer
Gondel und feuerten aus einem Revolver blindlings Schüſſe
ab. Plötzlich ertönte ein lauter Aufſchrei von einem andern
Boote her ein darin befindliches junges Mädchen war von
einer Revolverkugel in die Bruſt getroffen worden. Wie ein
Arzt, der ſich in einem der Schildhornwirthshäuſer befand,
feſtſtellte, iſt die Verletzung nicht lebensgefährlich. Die drei

zu kommen, wo ſie von dem Gendarmen ſofort verhaftet
wurden.

(Durch den Abſturz eines Seiltänzers) iſt
am erſten Feiertag in Spandau ein ſchreckliches Unglück
herbeigeführt worden. Zu einer „Spezialitätenvorſtellung“
der „Neuen Welt“, des größten Vergnügungslocals der
Stadt Spandau, hatten ſich nachmittags über 4000 Zu
ſchauer eingefunden. Ueber den Garten hinweg war elwa
100 Fuß hoch ein Seil geſpannt und darunter ein Schütz
netz. Als die Seiltänzer Gebrüder Baerwelle mitten auf
dem Seil waren, ſtürzte ſo ſchreibt man uns der
Eine, welcher mit einem Stuhl „arbeitete“, herab der
Stuhl ſtel in das Netz, der Künſtler außerhalb deſſelben
direct zwiſchen das Publikum. Er traf mit dem Kopf ein
jähriges Mädchen, das von ſeinem Sitze fiel und ſofort
todt war. Es hatte einen Bruch des Genicks ſowie des
Schlüſſelbeins davongetrggen. Der Seiltänzer hatte ſich
eine Schädelverletzung und einen Armbruch zugezogen.
Jm Publikum war bei dem Abſturz furchtbares Entſetzen
entſtanden. Von der Staatsanwaltſchaft iſt die Unterſuchung
eingeleitet, ob auch die nöthigen Sicherheitsvorkehrungen
getroffen waren. Nach der Behauptung eines Bericht
erſtatters ſoll das Unglück abſichtlich herbeigeführt ſein durch
einen Mann, welcher einen der Sandſäcke aufhob, die das
Seil ſtraff hielten. Auch ſollen beide Künſtler geſtürzt, der
Eine aber noch im Stande geweſen ſein, ſich an den Seil
feſtzuhalten.

(Ein heftiges Erdbeben) wurde am Montag in
Euevas in der ſpaniſchen Provinz Almerxia verſpürt.
Perſonen wurden nicht verletzt. Auch in Athen wurden
am Montag Abend zwei heſtſge wirbelförmige Erdſtöße ver

Jn Theben wurden durch das Erdbeben mehrere
Häuſer zerſtört

Ein Eiſenbahnunglück) ereignete ſich am Montag
in Jrland. Als ein mit Schweinen beladener Eiſenbahnzug,

in welchem ſich auch 2 Waggons mit Paſſagieren befanden,
den Berg Glenagolt, 11 Meilen von Tralee, hinabfuhr, ver
lor der Lokomotiführer die Gewalt über die Bremsvorrich
tung; in Folge deſſen ſtürzte die Lokomotive beim
Paſſiren einer Brücke in den Fluß Sieben mit
Schweinen beladenen Wagen ſtürzten aus einer Höhe von
40 Fuß in den Fluß, der übrige Theil der Zuges entgleiſte
und wurde ſehr ſtark beſchädigt. Der Lokomotivführer und
2 Heizer wurden getödtet, 11 Paſſagiere ſchwer verletzt.

Ein ungetreuer Bankdirektor.) Der Direktor
der Sparkaſſe und Ereditgenoſſenſchaft in Szenda Aladar
(Ungarn) Namens Koſſits zündete am Sonnabend Abend die
Bücher der Bank mit Petroleum an, um durch die Ver
nichtung der Bücher den Zuſammenbruch der Anſtalt zu
maskiren. Das Feuer verbreitete ſich ſo rapid, daß Koſſits
ſchwere Brandwunden erlitt und ihm ein Arm ampüutirt
werden mußte.

(Wegen des Billetſchwindels in Hamburg)
wurden am Dienſtag in Eſſen auf dem Viehmarkt wieder
ſieben Viehhändler verhaftet

(Z weit Schutzleute) wurden nach einer Privatmel
dung des „LokalAnzeigers“ in einer berüchtigten Straße in
Karlsruhe erſtochen.

(Ueber den Wolkenbruch), der Donnerſtag Abend,
wie ſchon berxichtet, in Gleiwitz niedergegangen iſt, ent
nehmen wir noch der „Schleſ. Zig.“: Nachmittags gegen
i Uhr verdunkelte ſich plößlich der Himmel, ſo daß in
ſämmtlichen Häuſern Licht angebrannt werden mußte. Wenige
Minuten darauf entlud ſich ein furchtbares Gewitter und
bald begann ein Hagelwetter, welches ſich in einen Wolken
bruch auflöſte, wie ihn die Stadt ſeit den ſechziger Jahren
nicht erlebt hak. Das Unwetter hielt eine volle Stunde an.
Kaum war der Wolkenbruch einem ſtarken Regen gewichen,
da kamen von allen Seiten die Hilferufe an Polizeiamt und
Feuerwehr. Dieſer meldet, ſein Holz ſei vom Holzplatz
weggeſchwemmt, jener klagte, das Waſſer ſtehe bei ihm in
Keller und Stuben, ein dritter jammerte über ſeinen völlig
vperwüſteten Stall und Garten, vom Neuen Theater und
Konzerthaus wurde ſoſortige Hilfe verlangt, da der große
Parterreſaal, die Reſtaurationslokalitäten und der Konzert
garten unter Waſſer ſtänden. Auf den Höhepunkt ſtieg die
Verwirrung, als Fuhrwerke von dem höher gelegenen Oſt
roppa herkamen und meldeten, dort ſei der Wolkenbruch noch
viel ſchlimmer geweſen und es ſei eine furchtbare Ueber
ſchwemmung zu erwarten. Der Hiobspoſt folgte auch die
Kataſtrophe auf dem Fuße. In der Zeit von etwa 10
Minuten ſtieg die Oſtroppa um 2 Meter und die ganze
Oſtroppa Niederung glich einem reißenden Strome. Welche
Verwüſtung das Waſſer in den kleinen an der Oſtroppka ge
legenen Häuſern in Richtersdorf angerichtet hat, läßt ſich zur
Stunde gar nicht überſchauen. Mit vieler Mühe drang die
Feuerwehr gegen 5 Uhr bis an die Polaczek'ſchen Neubauten
am alten Roßimarkt vor, aber jeder Zugang zu der Nikolaiſtraße
war verſchloſſen. Durch dieſelbe raſte ein wüthender Strom,
der bis Metertiefe erreichte und allerlei Holz und Geräth
ſchaften mit ſich ſührte, In der verlängerten Nikolai Chau
ſſee würden zwei Kinder von den Fluthen überraſcht und
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ſortgeriſſen, einigen Arbeitertt gelang es nach unſäglicher
Anſtrengung, ſie zu retten. Auch die Bahnhofſtraße, die
verkehrsreichſte Straße von Gleiwitz, glich einem Strome
Die vom Bahnhof her kommenden Droſchken fuhren bis an
die Axen im Waſſer, Pferde wurden ſcheu und die Ver
wirrung war unbeſchreiblich
Fluth im Steigen, von da ab fiel ſie raſch. Die Größe
des angerichteten Schadens läßt ſich nicht überſehen. Auch
der Blitz hat mehrfach eingeſchlagen, u. a. in der Infanterie
kaſerne, wo acht Mann betäubt wurden. Ebenſo wurde in
Trynek ein Mädchen durch einen Blitzſchlag vom Herde in
der Küche weggeſchleudert und betäubt, kam aber mit einigen
Verletzungen fort.

Gegen Nachtblindheit) ſuchte vor kurzem eine
Frau aus dem Lübener Kreiſe mit ihren fünf Kindern im
Alter von bis 10 Jahren Hilfe in der Augenheilanſtalt
zu Liegnitz. Die ſog. Nachtblindheit beſteht darin, daß nach
Sonnenuntergang das Sehvermögen faſt völlig aufgehoben
iſt und bei künſtlicher Beleuchtung die Erkrankten nur in
unmittelbarer Nähe der Lichtquelle ſehen, während ſie in
einiger Entfernung davon blind ſind. Die Urſache dieſer
ebenſo ſeltenen wie merkwürdigen Erkrankung liegt in den
ſchlechten Ernährungsverhältniſſen; die Familie hat ſich den
ganzen Winter über faſt ausſchließlich durch Kartoffeln und
Kaffee ernährt, während gerade Fleiſchkoſt das einzige Mittel
iſt, die Erkrankung zu beſeitigen.

(Opfer des Spiels Paris, 20. Mai. Heute
Vormittag erſchoß ein hieſiger Weinwirth Namens Boupé
ſeine Frau und zwei Kinder und verwundete ein drittes
Kind und ſich ſelbſt lebensgefährlich. Als Urſache werden
Sptelverluſte beim Totaliſator angegeben.

(Rechtzeitige Warnung.) Zwei Studenten
führen am Vorletzten des Monats zwei Damen in ein
Reſtaurant kaum hat ſich die Thür hinter ihnen geſchloſſen,
ſo raunt der eine Studioſus dem andern heimlich zu: „Du,
um en beſtelle hier keine Auſtern hier giebts
welche!“

(Aufrichtig.) Kunde: „Aber ſchaun's doch Milch
frau, das iſt ja das pure Waſſer Milchfrau:
Meiner Seel! da hat d'Magd wieder vergeſſen, a Milch

drunter zſchütten
(Ein Unterſchied.) A. Das muß doch ein ſonder

barer Kauz ven Zahnarzt ſein, der da inſerirt:
extraktionen von 15-3 M.
B. Sehr einfach!
reißt er!“

Wie iſt das zu verſtehen
Für 3 M. zieht er und für 1 M.

Hans d Landvirthſchaft.
F. Ueber Cacao entnehmen wir dem Hauslerikon von

Dr. med. Hermann Klencke ſolgendes: Die eiförmigen
Saamen in den gurkenförmigen, mit ſüßlich ſäuerlichem Brei
gefüllten Früchten des echten Cacap-Baumes, Theobroma
Cacao, der in Mexico, Venezuelag, Guyang und den Antillen
wächſt, heißen Cacaobohnen, von denen die beſte
die Caracasbohne iſt, die ſich von allen gering
werthigen dadurch unterſcheidet, daß die Bohnenhülſe groß,
mehr lang als dick, hart und etwas platt gedrückt, dabei
rauh, dünnwandig, leicht zerbrechlich, ſchwärzlich- roth und
mit glänzendem Silberflitter bekleidet iſt.
mit Zwei zartverbundenen Sagamenlappen, ſind ölig, braun
gelblich, angenehm bitter ſchmeckend und mit den Fingern
leicht zu zerbröckeln. Gewöhnlich wird die Gnayaquilbohne
dafür ausgegeben, doch iſt letztere trotz ihrer Aehnlichkeit
ordinärer Und hat eine ſcheckige, dunkle, bunte, oft fuchſige
Farbe. Die von den Hülſen befreite Bohne und das
ſodann von ſeiner Butter gereinigte Cacaopulver
kommt als entölter Cacao in den Handel und
eignet ſich beſonders für ſchwache Verdauungsorgane.
Die Cakaobohne dient vorzüglich zur Anfertigung der Cho
kolade. Das Del der Cakaobohne, Cakaobutter ge,
nannt, iſt ſchwer verdaulich, wird innerlich ſelten mehr ge
braucht und ihre äußerliche Anwendung dient zur Bereitung
verſchiedener Heilmittel. Die reine Cakeobohne enthält nach
Abzug von 12 Proz. Hülſe (letztere geröſtet meiſt als Cakao
ſchalenkaffee verwendet): ca. 8,63 Proz. Waſſer, 0,90 Proz.
Faſerſtoff (Kleber), 53,10 Proz. Cakaobutter, 16,70 Pro
Eiweiß, 10,91 Proz. Stärkemehl, 7,75 Proz. Dextrin und
Pflanzenſchleim, 2,01 Proz. rothen Faſerſtoff. Der Cakao
verlangt ein trockenes, kühles Lager und muß bei längerem
Liegen von Zeit zu Zeit umgeſchüttelt event. durchgeſiebt
werden. Guter Cakao darf nicht vertrocknet, muß ſriſch,
rein, gut geſiebt, frei von Bruchſtücken ſein und feinen Ge
ſchmack haben. Es wird uns mitgetheilt, daß die Erntebe
richte in dieſem Jahre ungünſtig lauten, da an den londoner
Markt nur 2 Millionen Centner in 1893 zum Verkauf ein
gingen gegen 10 Millionen Centner in 1892; demzufolge
wird eine bedeutende Preisſteigerung zu erwarten ſein.

Blaue Flecken im Käſe. Schon manche Haus
frau wird ſich über die in einigen Käſeſorten bisweilen auf
tretenden blauten Flecken Gedanken gemacht haben und viel
leicht in Zweifel gerathen ſein, ob ſolcher Käſe überhaupt
nöch genießbar ſei. Eine Antwort erhalten wir in Folgendem:
In einer Sitzung der kgl. holländiſchen Akademie der Wiſſen
ſchaften zu Amſterdam ſetzte Beyeriuk auseinander, daß die
blauen Flecken, die in verſchiedenen Käſeſorten, namentlich
in dem weißen holländiſchen Käſe vorkommen, aus Kolonien
des Bacillus canofuscus beſtehen, die vom Gebrauch des
Grundwaſſers herrühren. Wenn auch bei der Käſebereitung
ſelbſt kein ſolches Waſſer gebraucht wird, ſo genügt es ſchon
wenn Geräthſchaſten vor oder nach dem Gebrauch in ab
geſtandenem Waſſer gereinigt werden, um dieſes Uebel zu
erzeugen. Der Amſterdamer Bakteriologe Prof. Forſter be
ſtätigt die Unterſuchung ſeines Kollegen im vollen Umfange
und warnt gleichzeitig vor dem Genuß ſolchen Käſes.

Todesfälle
(Jacob Moleſchott iſt am Sonnabend in Rom

am Wundrothlauf unerwartet geſtorben. Jm vorigen Jahre
feierte der bekannte Gelehrte und Forſcher ſeinen 70. Ge
burtstag. Wenngleich Holländer von Geburt und ſeit zwei
Jahrzehnten naturaliſirter Jtaliener, war Moleſchott doch
ſeinem ganzen Bildungsgange und ſeiner Denkweiſe nach

Deutſcher. e
We e rechte

Halle, 23. Mai Bericht über Stroh und Her
mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 Ag.) Roggen- Sang troh (Handdruſch
3,00 60 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,5
Mk. Roggenſtroh 1,75 Mk. Wieſenhen 3.70—4,00
Mark Kleehen 425 Mk. Torf treu 120 t
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Bis 6 Uhr befand ſich die

Zahne

Die Bohnen ſelbſt
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